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G c h r l f t le it u n g  und  V e r w a ltu n g  : Obere S tadt Nr, 32. — Unfranfltte Briefe werden nicht 
angenommen, H a u d s c h r if te u  nicht zurückgestellt.

U n F iu b lf lU tt f le t i ,  (Inserate) werden da« erste M al m it 10 h. und jede« folgende M al mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Anno-nceu-Expeditionen angenommen. ! ^  

Schluß de» Blattes F re ita g  5 U h r  N m .

V re ife  f ü r  W a td h o fe a  x
G a n z jä h r ig ..................... K 7.20
Halbsährig . . . . . .  3.60 
vierteljährig . . . . .  1.80 

Zustellung ins Hans werden vierteljährig 20 
berechnet.
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Die Kalkarmrrgelegenheiten.
Maßnahme» der Mächte.

Arankfurt, SO. August Die „Frankfurter Zeitung" 
erfährt aus Konftantinopcl: Kompetente Kreise halten die 
tage für so kritisch, als sie feit dem russisch-türkischen Kriege 
nicht mehr gewesen. Die Konsuln sind der festen Ueber- 
zeugung, daß ohne Intervention Mazedonien nicht mehr 
zu pazifizieren sei. I ta lie n  und Frankreich beschlossen, zwei 
Kriegsschiffe zu entsenden, die in der Nähe von Mytilene 
kreuzen sollen, um im Notfälle zur Hand zu sein. M it  
Spannung erwartet man Näheres über die Haltung Eng­
lands, das während der letzten Zeit eine große Interesse­
losigkeit bezeigte. Gutunterrichtete englische Kreise versichern, 
das englische Mittelmeergeschwader erscheine vor de» D ar­
danellen, sobald Rußlands Flotte längere Zeit daselbst 
festlegt. 52 Bataillone aus Kleinasien und Syrien sind heute 
abgegangen.

Hin russisches ZMimatum.
Berlin, SO. August. Die Meldung der „Frankfurter 

Zeitung", Sinowjew habe der Pforte ein U ltimatum über­
reicht, in welchem fremde (Offiziere für die Gendarmerie, 
sowie Vermehrung der Konsulate behufs verschärfter Kon- 
trole der mazedonischen Vorgänge gefordert werden, w ird 
an hiesiger unterrichteter Stelle bestätigt. Die maritime 
Diversion Rußlands im  Schwarzen Meere solle diesen 
Forderungen Nachdruck geben, bedeute indessen keine V er­
schärfung der Situation oder Aenderung der russischen 
Politik  in der mazedonischen Frage. Die Mächte werden 
gegen die E rfü llung der russischen Forderungen umsoweniger 
Einspruch erheben, als dadurch auch die Durchführung 
des vereinbarten Reformprogramms gefördert wird.

fine Beschwerde Bulgariens.
Konstantiuopel, Ist. August. Die hiesige bulgarische 

diplomatische Agentie erhob beim Polizeiministerium Klage 
darüber, daß die Polizeibehörden seit einiger Zeit jeden 
aus Bulgarien in Geschäften nach Konstantinapel kommen­
den Bulgaren ohne Ausnahme verhaften und ihn nur 
unter großen Schwierigkeiten wieder freilassen.

J)ementi*rfe Hersichte.
Konstantinopel, SO. August. Die Nachrichten von 

der Ermordung des russischen Konsularagenten M a n d e l -  
st a m in Monastir, beziehungsweise von dem Verschwinden 
des russischen Generalkonsuls in Saloniki, v. ( B i e r s ,  
sind ebenso wie die Meldungen, daß der Bahnverkehr auf 
der Linie Uesküb—Saloniki eingestellt und ein ganzer Zug 
auf dieser Linie in die Luft gesprengt worden sei, voll- 

! kommen aus der L u f t  g e g r i f f e n .
Sosia, SO. August. Die „Agence Telegraphique 

Bulgare" erklärt das Gerücht van der U l a b i l i  s i er u n g 
eines Teiles der bulgarischen Armee für u n b e g r ü n d e t

D ra  russische Geschwader.
B e r l in ,  SO. August. Das tü o lf f ’fche Bureau meldet 

aus C  h e r a p i j i : Das r us s i s c he  Geschwader lief
gestern in die Bucht von M  i d i a, etwa 80 Kilometer 
nördlich von der B  » s p o r u s m ü n d u n g, ein.

cftonliautittopef, 20. August. Der russische Marine- 
Attache B j e r g e l  ist an Bord des russischen Stations- 
schiffes „Teretz" der russischen Eskadre entgegengefahren.

P er verkannte B a l i  van M on a s tir.
B a r is ,  20. August. Die Agence havas meldet aus 

( T r i p o l i s :  Ei n t ü r k i s c h e r  Avisodampfcr m it dem 
auf Befehl des S u l t a n s  wegen der Ermordung des 
russischen Konsuls R a s t k a w s k y  verbannten V a li van 
M onastir R i z a  P a s c h a  an S *rd  ist hier aus S a l o n i k i  
eingetroffen. Riza pascha w ird von einem Adjutanten des 
Sultans begleitet.

D ie  Erm ordung B osis iow sliy 's.
Konstantinove l, ly. August. Die hier eingetroffenen 

schriftlichen Konsularberichte über die E r m o r d u n g  
K o f t t o r o s f y ’ s, sowie die Akten des Kriegsgerichtes 
beweisen übereinstimmend, daß Konsul Rostkowsky sich 
k e i ne  P r o v o k a t i o n  oder ein ungebührliches Betragen 
gegen den Wachtposten zuschulden kommen ließ.

Von russischer Seite w ird noch verlangt, daß jene 
Soldaten, welche nach der Ermordung des Konsuls auf 
den vor der Militärbäckerei vorüberfahrenden Wagen 
geschossen und die Pferds des Wagens verwundet halten, 
bisher aber nicht eruiert worden sind, bestraft werden.

Gestern fand im  Pildiz ei» außerordentlicher Minister- 
rat statt, welcher sich m it den russischen Kundgebungen 
beschäftigte. Nach dem Ministerrate wurden beim B o t­
schafter Sinowjew und durch die türkischen Botschafter in 
Petersburg entsprechende Erklärungen und Versicherungen 
abgegeben.

Der Danfmannstag in Ried.
Ri ed,  12. August. Unter zahlreicher Beteiligung der 

Handelstreibenden fand am Mittwoch den 12. August 190.'! 
der Innviertler KaufmannStag statt. Anwesend waren auch die 
Abgeordnete» Hans W i n t e r  und B  ö h e i m, weiters der 
Handelskammer-Sekretär, Heir D r. Z e i t l i n g e r ,  Herr 
Handclskannnerrat G i m p l i n g e r ,  Herr D r. G r a f ,  Rechts­
anwalt in Ried, Bürgermeister F i n k  (Braunau), Johann 
Po i n t ecke r  (Schärding) als Vertreter de« Bürgermeister« 
von Schärding und Handelskammcrrat W e h l a n d (Schärding). 
Die Abgeordneten W i n t e r  und B ö  he im , sowie Handels­
kammer-Sekretär D r. Z e i t l i n g e r  und ferner« Herr Doktor 
G r a f  erstattete» i» ausführlicher W.ise ihre Referate über 
die Einführung der Sonntagsruhe und das Hausiergesetz. Die 
Lersammlung wurde nach -l'/rstimdiger Dauer mit der Annahme 
folgender Entschließungen geschlossen: 1. Unter das gesetzliche 
Maximalausmaß der SonnlagSarbeit im Handelsgewerbe herunter­
zugehen stehe der hohen Regierung oder sonstigen politische» 
Behörde» nur wie bisher mit Zustimmung der beteiligten 
Genossenschaften und Gremien zu; ohne diese Zustimmung darf 
eine Aenderung der SonntagSarbeitSzeit nicht vorgenommen 
werden. 2. Die SonntagSarbcit soll 8 Stunden währen dürfen 
und es dürfen diese 8 S innt en nur im Einvernehmen mit den 
Genossenschaften und HandelSgremien eingeteilt werden. 3. Die 
Bestimmungen über Sonntagsruhe müssen auch auf die Konsum­
vereine, Lebensmittel,nagazine, landwirtschaftliche Vereine u. s. w. 
ausgedehnt werden. 4. Die behördlichen Organe sind anzuweisen, 
darauf zu achten, daß die Sonntagsruhe bezüglich der Hausierer 
durchgeführt werde, ebenso wie für den stabilen Geschäftsmann.
5. I n  Anbetracht der in den einzelnen Provinzen de« Reiche­
herrschenden, von einander wesentlich abweichenden sozialen unb 
kulturellen Verhältnissen ist eine gerechte Regelung de« Hausierer­
wesens durch ein einheitliches Reich-gesetz unmöglich. G. E« 
muß daher an der vom oberöslerreichischcn Landtage und der 
Handels- und Gcweibekammer in Linz ausgesprochenen Anschau-

Der Doppelgänger.
Kriminal-Roman von Karl Lassau .

S ch luß . (Nachdruck 6 erboten.)

Ungefährdet erreichte er den Bahnhof, löste ein Billet 
nach Manchester und brauste mit dem Zuge davon.

Am andern Morgen standen VollSmassen vor der 
„Goldenen Sonne" und besprachen den Mord.

Zu ihnen gesellte sich S lix. Nachdem er genug erfahren, 
ging er sogleich in« Hotel hinein. Hier suchte er den Inhaber, 
einen M r. HawkSbury, auf.

„Ach," sagte dieser, „dass mir das passieren mußte! 
Der Gemordete ist ein angesehener Herr von drüben, von 
Anglesia!"

„ S o ?"
„Ja , ein gewisser Gardener, der Neffe M r. M orleys!"
„W er?"
„M r .  Oliver Gardener!"
„Himmel!"
„Kannten Sie ihn, S ir? "
„M ehr; ich suchte ihn behufs wichtiger Mitteilungen I"
„Wollen Sie die Leiche sehen?"
„B it te !"
Die Ankunft de« LeichenbeschauerS vertrieb S lix. Er 

wandte sich an die Bediensteten des Hotels, denn ein böser 
Berdacht war in ihm aufgestiegen.

„Wer kam mit dem Ermordeten?" fragte er den 
Hausknecht.

„Es war zu spät," sagte dieser aus, „ein langer hagerer 
Mensch war bei ihm!"

„Hat er sich eingeschrieben?"
„J a , als M r. George WilkinS!"
„Können sie mir ihn näher beschreiben?*
Der Mann tat sein Bestes.
„Ich  danke Ihnen; und dann wird er das Hotel 

verlassen haben!"

„ Ich  stehe um 5 Uhr auf! Da fand ich daS Fenster
dort offen! Hier muß er seine Flucht bewerkstelligt haben!"

„A ll right! Sage» Sie, mein Lieber, wann gingen Sie
zu Belte?"

„Um 12 Uhr, S i r ! "
„W ar schon alle» still im Hause?"
„AlleS! Ich wenigstens hörte nichts mehr!"
„Es ist gut! Hier haben Sie eine halbe Krone für

Ih re  Gefälligkeit."
Er ging direkt zum Bahnhof und an den Fahrkarten­

schalter.
„S ie  entschuldigen," sagte er zu dem Beamten, „diese 

Nacht kam zwischen 12 und ü Uhr ein hochgewachsener Mann
an den Schalter und forderte ein Billet I Wohin, wenn ich
fragen darf?"

Der Beamte besann sich.
„Ganz richtig," bewerbe er darauf, „es war nach 

Manchester, S ir ! "
„Ich  danke Ihnen!"
Er nahm ebenfalls ein Billet nach Manchester, aber 

Blainc, welcher der Mörder sein mußte, hatte einen bedeutenden 
Vorsprnng.

S lix  ließ sich Zeit. Er ging ins Hafenbureau und ließ 
sich die Liste aller fälligen Schiffe vorlegen. Nun wandle er sich ' 
den Kontors der »erschiedenen Linien zu. Zu seiner größten j 
Ueberraschung hatte Blaine, der sich richtig als Wilkins einge­
tragen hatte, ein Schiff nach Hamburg, die „Allemannia", zur 
Fahrt gewählt, aber dieselbe war bereits vor einer Stunde 
ausgelaufen.

„Und wann fährt das nächste Boot?" fragte S lix.
„ I n  drei Tagen!"
„ Ic h  danke Ihnen 1"
Er ließ sich sofort ein Kursbuch geben und blätterte 

darin. Plötzlich sprang er auf:
„Gesund«,!"
Er nahm eine Karte zum Eilzug nach Hüll und löste 

hier sofort einen Fahrschein auf die „Königin Viktoria", w-!che 
in direkter Fahrt nur sieben Tage nach Hamburg brauchte,

während die „Allemannia", die verschiedentlich anlegte, 12 Tage 
zur Fahrt verwandte.

„Ich  werde ihn noch an Bord verhaften lassen!" 
lächelte S lix  und trat an das Buffet, seinen inneren Menschen 
zu bedenken, der säst völlig aufgelöst, ihm den Gehorsam 
kündigen zu wollen schien.

I n  GrllnhauS herrschte große Freude; S ir  Archibald 
war wieder jung geworden: er konnte sich gar nicht von
Ralph trennen und dankte Gott wieder und wieder, daß er 
ihm einen so würdigen Sohn gegeben.

Da erschien Doktor Morisson.
S ir  Archibald bemerkte bald, daß er mit Ralph und 

James leise flüsterte, daß seine Söhne bestürzte Gesichter 
machten.

Da sagte M r.(M o tle t) :
„Doktor, was ist geschehen? Ich w ill eS wissen! Sie 

brauche» auf mich keine Rücksicht zu nehmen! Ich bin nicht 
mehr krank \ "

„Nun denn," erklärte da der Advokat, „ I h r  Neffe 
Oliver Gardener ist vor zwei Nächten in der „goldenen 
Sonne" zu Caernavon ermordet worden! Der Mörder, der 
ihn ei drosselt und beraubt hat, soll ein gewisser George 
Wilkins sein!"

S ir  Archibald faltete die Hände:
„Gottes Gerichte sind gerecht; Kinder führt mich auf 

mein Zimmer!"

Die beiden Schiffe kamen fahrplangemäß in Hamburg 
an. Die Polizei hatte es jedoch abgelehnt, die Verhaftung an 
Bord vorzunehmen, dagegen hatten sie S lix  Leute zur Ver­
fügung gestellt, welche Blaine ohne alles Aufsehen verhaften 
sollten. Man ließ den sauberen Vogel in ein Gasthau» für 
Schiffer eintreten, wo er sich sofort Wein bestellte.

„He Maten," rief er den übrigen Gästen zu, „auf 
Euer Wohl nach Wcklicher Fahrt!"

„Euer Wohra*
Aber jetzt erschien John S lix  auf der Bildfläche, 

während Schutzleute die Ausgänge besetzten.

tiZ&r Hie)« die Nummer 34 -er illustrierte« Sratis-Keilage.
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unj, 6«fl bit flhftbgtbnng u k r kn  (nu-ierbaabtl in b« 
Bemprttnz k r  Yandlagt falle, |rnn»iJ(!>4 li'igrballtn » rrka , 
fwnldtU isl e.c tfiU i'.:ng im «  Aabmeujcigr*, k fit»  Im  
loyalen ant fallarctitn f ltrkU a n 'n i k a  t njitara S rcnLiilrrn  
mriprtchtnk praktische »uO'uiung kn  VinMagm » kbalien 
M iitt, aaznfiTtkn 7 Adr C km W rm ich Ifl k r  (laniiabankl 
im allgemeinm mil Kdckiichl batauf, bas; überall flabilt 

In solch» .-UW k fltk n . tan kn  OiSIrfnifstn k '  
Bensummlra oha« ju ir i t l  k«  (M a fin ljin k ll Lolllommm ent­
sprochen merkn kann. aaszub-ben Kar bit Bneolsi.T jmer 
Öezirft, »ficht in i le lj i k r  in Ichree (itirnai krrfchinb n 
tfomtitlofigMl b ilb»  mil k n  vfrztngniisen chrrr HauBinbaslrit 
bfrfommtn«gim,li bnnfintrn, somit auch nach C k rM tm r i*  
zasUnblge. bastlbfl »obnbalir, bUsbkbürsligt ant unlfTsiueung*- 
»uibigt Ptrsonen, welche zu tintm lk rw trk  unldb'J sind, sollen 
bit Bewilligung zum (laufttrbankl trballen *  Jn  Änktrachl 
kB lla f la n k l. bei cmciseift eine gesetzlicht 'fttgclung kB 
(MufierchanklB nach Maigabi k r  porslebeiikn Brundsdhe 
k i mattn nichl zu muatitn suhl. ankrirstil« ober ba» oom 
Abgeortntlrnbaufe kschloiiene Besetz, bdrtffmd kn  ( i  lasier- 
bankl kn  gesirlllfn Änforterungeu sich am weiften nUbert, 
beschließ! k r  Innvittllee ÄaufmannBlog durch ba« (ranklB- 
grrmian In SKirb eint Ptlilion an ba* ilbgeotbntlenbau* kB 
ReichBrali« zu richten. In »eichet daBsilbe zu ersuchen ist, an 
sämillchtn Beschlüssen mil Aufnahmt kB # 16, weichet in btr 
Aaslang kB Btrichle« k t  BewnkauBjchusse« angenommen 
weiden wolle, stfizabalien unb k n  abwtichinkn Beschlusien k«  
(immbnufe« keineBsall« b tiju lttltn  1». Jm J n lttt f lt  k r  
Hebung k t  Reufmann«ftank« unb im In le t esse b<« fonfumiermkn 
Publikum« Ifl bit iSinfubrung k«  ifltsiibigungBnaenmft« im 
(MnbclBgnorrk unbtbmgl etsaekelich 10 Ter Jnnolertltr 
ÄausmannBtag kschließe durch ba« (ianklfgremium in Vfitb 
an b tlk  (Mufet kB ReichBrule« wegen ißinfubtung kB 
BesabigungBnachweise« Im (lanklagemerk zu vtlilioniertii

Eigenberichte,
l t  v i» a t> # b t ln i,  am 17. August I'KXI. A b g t f l ü r  V  ) 

t ic  zahlreichen Beuch» uns»,» reizend gelegenen BtrgborfUiu« 
besteigen gnn bin hin!» der Rieche aufregenden, felsigen Hau», 
sieln wegen der bantbaren Aernslcht Is l auch der Aufstieg ganz 
harmlos, so gelang e» doch einem jugendlichen, wagemutigen 
Hochtouristen! letzten Samttag, als ihn seine MuNer au# den 
Augen ließ, regelrecht abzustürzen unb sich ein Üoch In den Raps 
zu schlagen unb schm»zl,che Abschürfungen zuzufügen Bai 
leicht hülle der Ausgang ein trauriger sein tonnen, es ist daher 
sur so lugendlich« Besucher sehr geraten, der UJiatlitrung zu 
folgen. —

O p p c n itz ,  am l<  August 18t Kl. ( V e r m a h l u n g )  
Sonntag bin >>>. August I I  fand In Wien bit Trauung 
des Oppouitzer Bemeinbearzte» H »rn D r. Arltz Baugusch statt. 
Welche Etimpalhien sich Herr D r Bangusch in der kurzen 
Zelt seiner hier artigen Wirksamkeit erworben hat. zeigte der ihm 
unb seiner liebenswürdigen jungen tlimahlin zu ehren in 
Wickenhauser» Basthau» iinz>ionisierte Unltrhillungsabenb, welcher 
Herr Aerfter crlgjneti zu leiten mftanb unb an dem sich bit 
hier weilenden Sommergäste Art Abele Rrommtr if lla n ltr i, 
die Herein Vant |Besang und 'Biotin), D Sieb»! > Rlaoieri. 
Dietrich und Wickenhaus» (flla v ln  unb B io lin j durch mit 
reichem Biisalle aufgenommenen Ronzerloorlrüge in heroo»agenber 
Weise beteiligten zsebhasle Heiterkeit »zitlten Art D iariitla 
Rramrn» au# Wien unb H m  Tlschl'rrneist» Menk aus 
Czieonih durch Ihre gelungenen humoristisch'n Bortragt

Mag« k i  animiert m Ualcet Äknb kn  Nrurwrmahitra, 
kntn wir recht viel Block wünschen. in angenehm» erinnern«» 
M i Welkn

A tle iu  H »o lle iifte t» . am I '  Aug. i  I'.* i r -  
t r ä n i e r  San»tag k n  !."• Auguil »trank kirn  Baden 
unter halb k r  /ibb# ix’ .ht in Älen Höllenstein der C ijtn a rk il»  
Rranz iKolhbaurr Trotz e'Jtr Muh« unb Anilrrngung seilen» 
seiner Begleiter gelang i t  nicht, bens Iben zu retten, ba er 
unter den Schwall bet Wehe geriet Der Venbnahm wurde 
nach Cppcmtz ükifubrt, irostlb t der Verunglückte Dirn*lag 
kn  I '  August zur letzten Katze gebettet mark.

W e h e r, l i  August V o r  der A b f a h r t  de» 
Z u g e »  v e r h a f t e t )  Die hiesig: L.ubaraiene vereitelte heute 
boimiilag» am Weyrer Staat»bahnhase die etwa» eilige Abfahrt 
eine» de» Diebftaht« bringend verdüchilgen Individuum» C# ist 
die» k r  4 2 1-ihrige. In Waidhvsen a b Add» heimaiberrchngte, 
ledige R abn lla rk ii»  Karl 0  I •  m u 111 r. welcher wegen Dieb* 
stahl» b e.it» zweimal emptindlich vardestrast erscheint und nun 
neuerlich beschuldigt wir», baß er k n  Unechten Joses Krbral 

i unb Iohm n H inlrrlriliier in Üipolkck Kr. 17 Wüsche Im 
Werte von 20 Kronen Hütte entwenden wollen Cr wurde von 
H in lrrlrlln tr angeblich dabei betreten, a ll er am Halghillfrnbobrn 
mil den genannten Zachen herumhanti»>e O ilm illlrr wurde 
dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

fN b b f l t ,  am li» August 1903 WaI bsest  ) Da« 
Kalbfell, ba» Im Sinne te» Verschönerung»!'«»ine» veranstaltet 
unb g tliilt l ro iiik , erfreute sich reger Teilnahme der C rif-  
bewohnet unb der hier weilenden Sommergülle Auch beachten 
die k ik n  .’ iathmlltagfzug: Besucher au* Waidhos.n In großer, 
erfreulicher Anzahl

Der Himmel schien im Banne dieser Rtflflimmung zu 
stehen unb ba« schwarze, brohrnk Bewölk, ba* im Hintergründe 
sich aufbellte hielt sich eben noch so langt zurück, bi« ba* Rest 
zu Cnk war

Da» Komitee hat mit Aufgebot aller Kessle da» denkbar 
Mögliche geleistet, um allen Cnoariungrn Im besten Zinne 
gerecht zu werkn Man wußte ba# Verlangen durstiger Kehlen 
genügend zu berücksichtigen, auch kalte Speisen standen bereit. 
Die Schonen von ybbfitz, welche die Bedienung seelwillig über­
nommen halten, wußten ihre natürlichen Reize noch durch 
pa(lenk Kostüme zu erhöhen unb durch ihre Liebenswürdigkeit 
jedermann zu gewinnen Auch sonst fehlte e» nicht an Vergnügen.

Hier schwebte die Schaukel aus und ab. bort späht ein 
Indianer im kriegerischen Aufputz in k n  bunten Gruppen nach 
willkommener Beute, denn ihn gelüstet nach reichlichem 2öseg«lb; 
bort fin k t bit Kraft Gelegenheit sich zu zeigen, bort fallen die 
Regel auf k r  russischen Kegelbahn

Da» muntert Stimmengewirr wirb unterbrochen unb 
übertönt durch bit unermüdliche Schrammelmusik, durch gelungene 
Vortrage, wie: .D ie  Berichtsverhanblung", .D ir  Bohrn", 
wodurch ba« Publikum In übersprudelnde Heeteikeil versetzt wurde.

I Immer neue Clnbeücke nahmen Aug unb Chr gefangen, 
immer bunter gestaltete sich ba# Bild k r  bit Restwirse bevöl­
kernden Menge, immer lautet wurde die Unterhaltung, bi« 
schließlich aufsteigend« Raketen ba# Cnk de» Rest,» verkündeten.

Run verließ ein fröhlicher Zug k r  Teilnehmer die mit 
Rorianboli besäte Wiese, nun s in k t aber auch der nahende 
Sturm seine ersten Vorboten, bit manche Vampion» frühzeitig 
erlöschen ließen.

Cintn würdigen Abschluß fanden die schönen Slunbtn 
de» Reste* m ^a in e rs ^o k a liia te r^^ ^^ ia n ^e ils ^e n ^T a n z ^

baldig», teil» im trauten Rreunbeskense bit schonen Cmbruck«
der letzten Stunde» gegenseitig neu zu klebt» an» z» ergüuz» 
trachtete

Der schöne Verlaus b « .reite« mag jedem k r  gluckt,chm 
Teilnehmer in freundlicher Cnnnernng bleib.», galt ja doch M  
llnt.nehmen einem guten Zwecke, d e verschlossenen Scho «kittn 

, k r  Umgebung mehr und mehr zu »öffnen, mithin k r  
erholungsbedürftigen Menschheit einen wichtigen Dienst «  
»weisen

G re fte « , am l<  August 1903. , I t a l i e n  i j  che# 
B a r  t msef t .  ' M ist» Kock, 2 -rwanbiungskünsti» unb Musch. 
spezial,sl, von seinem letzten Auftrtftn noch besten» k la n <
veranstaltet am Sonntag den 30. August in Herrn Has.tmaue»
Bas,hos ein große» italienische» Gartenfest unter dem Titel: 
.C int Rocht In Venedig", verbunden mit Brillant Rener« it  
unb einem großen Serpentinen- unb Koeianboll-Kotso dck 
Mandolinen Konzert Außer M ist» Kock wird auch noch der 
populäre Komiker Karl Anlonino au* km  Clabliftiment 
Wonach r  eine besondere Zugkraft ausüben Papa Hastlmai* 
sorgt für prachtvolle, feenhafte Beleuchtung unb wird Im Vereine 
mi- seiner richtigen Gattin sein beste» In Ruche unb «eller 
bieten; außerdem bringt M ist»  Kock eine Rulle sein,# v i*  
(eiligen Programme», ebenso sein luftig» Kuwpan, ja baß (ich 
am SO August .A ll-  und Jung Gersten" vorzüglich emulier« 
wird Im  Rat» ungünstiger Witterung fink t die Vorstellung
de» M ist»  Kock in kn  iW lts te u  statt

.iH auöm en iuq , am IV August 1903 ( B r e n z l ­
ich i e 6 e n ) Resultat vorn 22 Krankschießen am Sonntag 
kn  16. August Abgegeben wurden NH) Schufst. liesschußb,s«: 
1 Best H n r .kan, Cb» mit 14.» Teiler 2 Best Herr
Wilhelm Schenke mit 1460 Teil». 3 Best Herr Joses 
Wertich mit 2140 Teil». K r iib k f» : I. Best Herr Rrlebiich 
Nomat mit 76 Kreisen 2. Best Herr Joses Wertich mit 
<-> Kreisen. 3. Best Herr M ilo  Weltmann mit 74 Kreisen

Resultat vom 22. Keanzlschießen am Dienstag kn  
l<  August. Abgegeben wurden 1*1*0 Schüsse. Tiesschußks»:
1. B  st Herr Johann Schabetzberg» mit f*4Ö'/t Teiler 2 Best 
Heer Theodor Beazda mit 616 Teiler 3. Best Herr M il» 
Wtitmann mit 1121 Teil». 4 Best Herr Karl Hat» mit 
1774 Teil» Kreisbeste: 1. Best Herr Karl Haas mit 76 Kreisen
2. Best Herr Karl Ulrich mit 73 Kreisen 3. Best Herr
M ilo  Weltmann mit 73 Kreisen.

*11 in ( te ile n . B e f ö r d e r u n g )  St. C i zellen, k r
Herr Minister für Kultus und »„stricht hat ku i Rachlehe» 
k t  hiesigen Bürgerschule, Ruperl S t o i h n e r ,  eine sehet»»!
ui k r  X. Rangsklasse an k r  k. k Staategew««beschule In
Innsbruck verliehen

O in fte tte » . ' A e n d e r u n g  des Warnen# d e r
G e me i n d e  W r e i n # s u r I h In . M a u e r  be i  Am« 
ii e i l en* . )  Da# I f Ministerium de# Innern Hai mil dem 
Crlafi« doui 13. Ju li 1903, j .  23.723, Im cinveenehmeU 
mit dem Ministenu n der Justiz und der Rinanzra bewilligt, 
das, der Warnt bet Gemeinde Geeinasueth im palitischen Bezieh 
Amsietten in den Warnen .M -ue r bei Umstellen' umgeändert 
verben. Die Verlautbarung dieser Bewilligung ist Im i'unbet« 
zesetz und Veraebnung#.iOlalle für Wieder-sterreich Kr. 711 
• i  1903 enthalten

Blaine sah ihn und erbleich»; ein Cnlrinutn war 
unmöglich.

» Ih r  nennt euch George Wilkin#,* »tönte t# durch die 
Stille, .der »an Manchester mit der „lUemannia* hieihee- 
gtfommtn 's*

.»»erhing# 1«

.llnb  woher samt Ih r  von Ca»navon ?*
Der Schutte zögerte
.6 #  ifl erwiesen! Nanntet Ih r  Euch nicht sonst Vlaine ?* 
Cr schwieg wieder
.Charle# Blame alia# George © ilfin# .* fuhr S hr 

nun mit erhöhter Stimmt fort, .im  Warnen de# Gesetz-# 
verhafte ich Cuch regen bei M.,de# an C ito»  Garben» zu 
vannavon, wegen Meuterei und Diedsiahl aus einem deutschen 
Schisse unb wegen Raub# unb versuchten Mvrd#! Vtu» tut 
Cure Pflicht '*

Aber im Wu hatte Blaine den W,votier Heeau#: 
.Zurück,* schrie n ,  .wenn Cuch Cu» Veden lieb ist! 

Nimm da# Spion!"
Der Schuß dröhn» und E li# brach zusammen Dann 

brachte bet Mörder bit Waffe an die Schult unb druckte ab 
Cr Halle gut getrosten, denn »  rührte \ch nicht mehr

So entzog s ich  Vlaine der »besitzen Gerechtigkeit; der 
zeitlichen ist «  gewiß nicht entlausen'

Äapitön Horftmann betrat da# Salzwan» nicht mehr 
a ll Rührn eine# Schiffe# Cr leb» von seenrn Ersparn "len 
fortan in Hamburg, von dem n  sagte:

.C« ifl einzig in der W elt!*

C# ist wird» RtuMtng geworben Am Haltn legt ein 
Dampfer au# Vonbon bei unb vom Deck strömt e# die -nbung#- 
drucken hinaus

Unter den Rahrgösten befindet sich ein« Grupp« von bre­
nnten unb zwei Damen, bit lustig mifiammen »laud»n

D »  Herr mit grauem Haar und Bart sieht sich den 
Hasen an unb bi« hohen Wille, welche mil Vtumoi bepflanzt 
sind, unb meinte baun;

.8 «  ist ja Vonbon nicht, R inkr, ab» koch ba» kulfch« 
Vonbon !"

.Papa. Mt Droschst w art«!“  nabt sich chm rin« k r  
lungeren Herren, k t  sich auffällig gleichen Der alte Herr
steigt ein und jagt:

.Klara, lamme an meine Seite und auch du, 6 : ich! 
Cure M ann« mögen gegenüber Plaz nehmen!"

„Her,* lacht Ralph, .wag werden Horflmenn# für 
Augen wachen!"

.J a ."  nahm nun Klare bad Wort, .not einem Jahr 
dachte ich nicht a ll glücklich« grau h i«  meinen Ctngug zu 
halten I*

.Und ich." fügte Cdith bei, .glaubte a ll Ckch Beace 
finden zu müssen "

.A k r  Bott hat alles wohl gemacht !*  schloß S ir
Archibalb .Kinder, ans diesen Rruhiing in Deutschland (reue 
ich mich unendlich!"

Rasch hatte die Droschst die Rah« beendet; da hielt
man vor dem Hanfe, ab« in k r  Thut streckte ihnen, den
Aufliegenden, k t  Kapitän beide Arme bewillkommnen» ent­
gegen

Rasch hob «  den allen Herrn heraus und küßt« ihn.
dann Ckth und Klara, darauf lachte er herzlich und sagte:

.Und da se-d chr |a auch. Ih r  Jungen. James und 
Irin Doppelgänger!"

t  rinnen a k r s irrte man bei Blds«klang das froheste 
Wiedersehe»

C ade.

ItnrisUnvsImibcv.
Helg ens ■< Iren« u g e l l e n d

.Ach mein Adelt," sing k r  8 .h gerumst« erschrocken an, 
„es ist unverantwortlich von mir. Sie so lange auszuhalten!

Sie zittern |a ordentlich vor Kälte! entschuldigen Sie, akr 
die R rtuk ließ mich alles vergessen. Wie egoistisch doch k t  
Mensch ist Run eilen S>-, eilen Sie, Herr Doktor, daß Bk 
nach Haust kommen! Wollen Sie tmn nicht liebn einen 
Wagen nehmen ?"

Damit winkte «  eine vorbeifahrende Droschke kram 
.B ille , bitte, steigen S it ohn« Umstände et»" wehrte 

Doktor Vinte lächelnd . Ic h  laust lchon, dabei komm« Ich ein 
wenig In Bewegung. glücklicherweise brauch« ich |a gar nicht 
weit zu gehen. Die fromenak hinaus, die «sie Basse links 
unb ich bin daheim! Mutter wir» mir rasch von ihrem bnuhnua 
Kamillenthee kochen, und alles ist wieen ga l!"

M it einem kräftigen, warmen Häukdruck trennten sie 
sich Auch die langt Rrou k«  Bürgermeister» schüttelte km 
Doktor herzlich der Hon»

.Veden sie wohl, hoffentlich sehen mir uns bald einmal 
wieder, ongesseu werde ich Ihnen k l  mutige Dal niemals," 
segle sie. währen» noch ein dankbar« Blick kn  ,neige» Mann 
traf. der sich - beeid, etig verneigte an», umringt von ein« ihn 
krounkrakn Menschenmenge, rasch den Heimweg antrat, 

o »

n.

Am Rtafln Ibrn gemütlichen Wohnstube in k r  Rosem 
gösse, hinter k n  dlütenweißen B a rk  neu, saß die Iran  
Sekretärs-Weiw« Viuk wie gewöhnlich um dies« Zeit und 
strickte. He unb ba warf sie zwischen den blühenden Hpaginia 
und Tulpen. die das Rentier breit schmückten, einen Blick auf Mt 
schmale, fast menschenleere E ltaß t und ans dal gegenüberliegend« 
Hau« das km  reichen Srifenfabrifantcn Sennebach gehört« 
und sich rtcht stattlich präsentierte

Seil n«kzu der ß,g Jahren wohnt« sie hi« und beinahe 
lekn Watmitiag saß sie auf ihrem Viebiingsplähchen auf km 
«höhten Rentiert«!» unb schaute nach den Volten, die vor üb« 
t  agen freilich, so lange ihr selig« Mann noch lebte, halten 
sie manchmal gemeinsame Spaziergänge uninnomwen, ak r als 
k r  Tenne von ihr gegangen war. ba zog die Witwe sich scheu 
Mn allem Verkehr zurück, nur k r  Crziehnng ihres Lohnes



Nr. 34.
L'pponitz sSchüt zenver e i  lt.) Bei dem am (3- d. 

auf der Wickenhauser'schen Schießstältc stattgefundenen 
Oranzlschießen erzielte»: 2- Tiefschußbest Herr Schmayol,
2. Tiefschußbest Herr M ilo  Weitmann, Iungschützenprämie 
Herr Josef Wertich.

von nun an finden nur „Doppel-Rranzlschießen" mit 
doppelten Besten statt und wird der Termin jeweilig durch 
das Blatt bekanntgegeben.

Der rührigen Oereinsleitung ist es, dank finanzieller 
Unterstützung seitens der Herren M ilo  Weltmann und 
Josef Wertich, sowie des Gberschützenmeisters Herrn Gber- 
leutnant Karger — und noch voraussichtlich anderer M it ­
glieder — gelungen, bereits in der Oersammlung am 25. d. 
den damals anwesenden Mitgliedern die Mitteilung machen 
zu können, daß im herbste, resp. Frühjahr mit dem Bau 
einer allen modernen Ansprüchen entsprechenden gedeckten 
Schießställe begonnen werde. Die einheimische Firma 
£. Weny hat in sehr zuvorkommender und liebenswürdiger 
Weise koulant dem Oereine 2 Drehscheiben überlassen, denen 
späterhin noch eine, resp. 2 Zugscheiben folgen sollen. 
W ir wünschen Schützenheil und tatkräftige Förderung dem 
Oereine.

&ws Waidbofen.
**  GeburtSfest S r .  M a je s tä t dcS Kaisers.

Anläßlich der Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers fand 
in der hiesigen Stadtpfarrkirche ein feierlicher Festgottesdienst 
statt, welchem der Stadt- und Gemeinderat, die Beamten­
schaft, sowie die hier ansäßigen, als auch zur Sommerfrische 
weilenden k. u. k. (Offiziere beiwohntrn. Das Hochamt 
wurde von Sr. hochwürden Herrn Stadtpfarrer, Kanonikus 
Ignaz Schindl, zelebriert.

* *  P e rs o n a le s . I n  der am Donnerstag den 20. August 
statlgefundenen Sitzung des Bezirksschulrates Anistetten wurden 
ernannt: Zum Oberlehrer in Z e l l  a. d. A b b s  der dorlige 
Lehrer Herr Han« D a u in , zum Oberlehrer in B i b c r b a c h  
der Zeller Lehrer Herr Joses Wa g n e r .  Es gelangen sohin 
mit nächstem Schuljahre in Zell a. d. Mb« wieder zwe i  
L e h r e r s t e l l e n  zur Besetzung. — Der hohe n.-ö. Landes­
ausschuß ernannte den Professor a» der k. u. k. Marinereal­
schule in Pola, R o b e r t  V o g t ,  zum Professor an der Real­
schule in Waidhofen a. d. Ibbs.

** K a is .r-H u ld iq iiiifts fc ic r. Die für de» IG. d 
projektiert gewesene K a l s e r - H u l d i g u n g s f e i e r des hiesige» 
Militär-Veteranen Korps mußte wegen eingetretener ungünstiger 
Witterung auf S  o n n t a g t  c n 30. 81 u g u ft verschoben werden. 
Der Abmarsch der Festteilnehmer findet um halb 2 Uhr nach­
mittags vom Gasthose Bartenstein aus statt.

** Elektrische Kochprobe Dem hiesigen Kaiser- 
Iubiläums-(Elektrizitätswerk ist es gelungen, sich mit einem 
Spezialfachmanne auf dem Gebiete des elektrischen Kochens 
und Heizens in Verbindung zu setzen, der die Liebenswür­
digkeit halte, den geehrten Hausfrauen eine allgemein zu­
gängliche, praktische probe auf diesem Gebiete vorzuführen. 
Diese ebenso interessante als lehrreiche Veranstaltung fand 
am Donnerstag den 20. August um 3 Uhr nachmittag­
in Gegenwart zahlreicher Gäste in der Turnhalle statt und 
fand allgemeinen Beifall. Dieselben folgten mit großem 
Interesse den Versuchen, welche sich als zweckentsprechend 
und praktisch erwiese». (Es ist nicht zu zweifeln, daß viele 
Hausfrauen diesen praktischen und dabei b i l l i g e n  Oe- 
trieb in ihren Hauswirtschaften einführen werden.

lebend. Für ihn sparte, für ihn darbte sie, und legte sich 
mancherlei Entbehrungen auf, von denen Sigmund freilich 
keine Ahnung hatte. Als dann die Zell kam, wo sie sich auch 
von ih m  trennen mußte, wo sie ganz allein zurückblieb in dem
stillen Hause, da war es ihr, als müßte sie sterben vor Herz­
weh, und sie weinte heimlich manche heiße Träne. Doch was 
hals's? Da hieß es eben, sich in das Unabänderliche fügen, 
d.nn Sigmund sollte etwas Rechtes werden, so Halle es schon 
der Bater bestimmt.

Und er war etwas geworden. M it  Stolz und Freude 
blickte die alte Frau auf ihren Einzigen, der sich nun seit zwei 
Monaten in seiner Vaterstadt niedergelassen hatte. I n  dem 
alten Hanse richtete er sich ein Warle- und ein Sprechzimmer 
ein, mehr brauchte er vorläufig nicht. Er bezog bei seiner Rück­
kehr das alte, einfache Sltlbchen wieder, das er schon als
Knabe innegehabt, und wo er sich so wohl liiib gemütlich fühlte, 
wie nirgends. Er wollte auch um keinen Preis zugeben, daß
die Mutter auch nur e i n Stück von der altmodischen Ein­
richtung gegen ein modernes vertauschte.

„Gerade so, wie es ist, w ill ich cs haben," behauptete 
er stets, und dabei blieb er.

So begnügte Frau Linde sich damit, jedes Stäubchen
mit peinlicher Sorgfalt zu entfernen, die Messingschlösser an der 
alten Kommode blitzblank zu putzen, und stets bllltrnweiße Vor­
hänge an den Fenstern zu haben, und sie gcstand sich selbst,
daß das Zimmer einen überaus wohnlichen, traulichen Eindruck 
machte. Freilich, es machte ihr viel Sorge, daß die Patienten 
gar nicht kommen wollten. Sigmund war eben noch sehr jung, 
und man halle in der Stadt einige ältere, geschickte Aerzte,
gegen die der junge Kollege nicht auskommen konnte.

Da hieß cs eben Geduld haben und warten, bis villeicht 
ein günstiger Zufall dem jungen Doktor zu Hilfe kam.

Emsig strickte die alte Frau, sie hatte jetzt unendlich viel 
zu thun, denn die Strümpfe, die Sigmund von der Haupt­
stadt mitgebracht, wo er bei einem berühmten Professor 
praktiziert hatte, befanden sich in einem geradezu schauderhasten 
Zustande.

 „Bote von der M bs." ^

' O pfer der jijbbs. Am späten Nachmittag des
vergangenen Samstag ereignete sich in unmittelbarer Nähe der 
Weitmannbrücke ein Unglücksfall, dessen Ende einen äußerst 
traurigen Verlaus nahm. Drei Mädchen im jugendlichen Alter 
von 14 bis 20 Jahren verunglückten beim Baden; zwei 
derselben fielen der an dieser Stelle tief gehenden und schnell 
fließenden Ibbs zum Opfer, während das dritte Mädchen mit 
knapper Not den Wellen entrissen werden konnte. I n  der schön
gelegenen Villa in der Abbsitzerslraße wohpte zum Sommer-
aufenthalt Frau Edle von B  ö ck in a n n, FeegalteetkapitänSgallin 
aus Wien samt drei Töchtern Lilli, Mezzi und Rene, ferner 
einem zu Gast bei ihnen weilenden Fräulein M u r i e l  Bcrlie 
aus Lawford in England. Fregattenkapitän Böckmann befindet 
sich gegenwärtig auf hoher See und sollte erst gegen Ende 
September hier eintreffen. Obwohl das Baden in der Abbs 
im allgemeinen nicht gestaltet ist, fühlen sich besonders die in 
unmittelbarer Nähe wohnenden Einheimischen, sowie Sommer­
frischler dazu versucht, zumal an einem so heißen und schönen 
Sommertage, wie es der letzte Samstag war. Diese» Umstand 
benützten auch uitb zwar in Abwesenheit der Mutter, welch: 
einige Zeit zum Kurgebrauche nach Wiesbaden gegangen war, 
die Fräulein Lilli, Mizzi und M urie l; sie begaben sich nach- 
mittags fünf Uhr längs des schmalen Uferpfades etwa GOO 
Schritte flußaufwärts, um dort in eine seichte Stelle de« Flusse« zu 
gelangen und zurück an den Ausgangspunkt zei schwimmen. Dieses 
Vorhaben wurde von den dreien ausgeführt und gelangten dieselben 
auch unterhalb des Gruber'schen Hauses au das Ufer. Die 
vierzehnjährige Mizzi setzte sich auf einen Konglomeratselsen. 
wie solche sich in Menge an den Ufern sowohl, wie im Fluß­
bette befinden und plätscherte ah itingslos mit den Füßen im 
Wasser. Plötzlich verlor sie daö Gleichgewicht und glitt von 
ihrem Sitze ab in eine tiefe Stelle; auf ihre» Hilferuf sprang 
Frl. Lilli sofort in das Wasser, um ihrer Schwester Hilfe zu 
bringen; diese erfaßte sie aber am Halse und so waren beide 
in äußerster Gefahr; Frl. Lilli, eine kundige Schwimmerin 
versuchte an daö Ufer einem Strauche zuzuschwimmen; hiebei 
entglitt ihre Schwester. I n  diesem Augenblick sprang Frl. 
Muriel ins Wasser um Rettung zu bringen, allein die beide» 
gerieten in die Tiefe, um nicht mehr an die Oberfläche zu 
gelangen und wurden von einer tiefern Strömung erfaßt und 
weggetragen. Der Besitzer deö nahen Hauses, Herr G r u b e r ,  
hörte die Hilscru-e und eilte schleunigst, Böse« ahnend, zur 
Stelle, woher der Lärm kam. Ec sah den Ernst der 
Situation sofort und konnte auch das in Lebensgefahr schwebende
Frl. Lilli noch retten, die an einem Strauche hing; von den
beiden andern Verunglückten sah er keine Spur. Jedes eifrige 
Absuchen der Ibbs von der Unglücksstcllc an bis zum Elek­
trizitätswerk war vergebens, da bereits Dunkelheit eingetreten 
war. Infolge ströme,eben Regen« während der Nacht wurde 
das Rettungöneerk am folgenden Tage durch die hochgehende 
tstbbs wesentlich erschwert; da«'trüb gewordene Wasser hinderte 
den Ausblick in die Tiefe. Nachdem die Schleuse bis Elektrizitäts­
werkes geöffnet wurde, um de» Wasscrspicg.l auf ein tieferes 
Niveau zu bringen, konnten die Bergungsarbeiten fortgesetzt 
werden; in der Tat wurde Frl. Muriel als Leiche, knapp unter 
dem Wehr gesunden. Die Haltung der Arme ließ daraus 
schließen, daß sie Frl. Mizzi durch Umarmung zu heben und
so zu retten versucht, beide aber, vereint leider das gleich:
Schicksal teilen mußten. Die Leiche deö Frl. Mizzi sonnte bis 
heute nicht aufgefunden werden, welch r Umstand für die 
telegraphisch von dem Vorfall verständigte Mutier umso trost­
loser war. Die Leiche ron Frl. Muriel wurde Donnerstag 
den 20. d. M . im Beisein ihrer untröstlichen Eltern, die direkt 
von England hierher kamen, nach Wien überführt, wo sie im 
Familiengrab; „v Böckmann" ihre letzte Ruhestätte finden

Einen Augenblick ließ sie die fleißigen Hände in den 
Schoß sinken und hing ihren Gedanken nach, die sich sämtliche 
um ihren geliebten Sohn drehten. 

j Was half es ihm, daß er überall die Note 1 erhalten 
hatte, daß er rastlos gearbeitet, um möglichst bald sein Ziel 
zu erreichen? Nun konnten doch noch Jahre vergehen, bi« er 
festen Fuß zu fassen im Stande war.

Aus dem guten Gesicht der Sinnenden erschien ein 
sorgenvoller Ausdruck, der jedoch rasch verschwand, als sie, 
einen Blick auf eie Straße werfend, ein junges Mädchen ge­
wahrte, das eben unten vorbei ging, und eifrig nickend und 
grüßend heraussah. Frau Linde öffnete das Fenster.

„Wollen sie nicht ein wenig heraufkommen, Lochen?" 
rief sie freundlich.

„S ind sie allein, Frau Linde?" tönte is zurück.
„J a , ganz allein, Eva!"
„'Nun dann, — wenn ich nicht störe, komme ich gern —
„Ach was —  stören, — Sie stören mich nie, ich freue

mich, so oft sie kommen I"
Gleich darauf wurde etwas hastig die Tür aufgemacht 

und ein schlanke«, junges Mädchen mit sanften, braunen Augen 
trat ins Zimmer.

„S e it wann ist es denn Sitte, daß man sie erst extra 
einladen muß, wenn Sie überhaupt kommen sollen, Eva?" schalt 
Frau Linde gutmütig, und betrachtete wohlgefällig das hlllsche 
Gesichtchen der Eintretenden, indem sie einen bequemen, mit 
geblümten Kattun bezogenen Armstuhl zurecht schob und ihren 
Gast mit einer Handbewegung zum Sitzen einlud.

„S ie  machen sich in der letzten Zeit überhaupt recht 
selten bei m ir," fuhr sie fori, „weshalb tun sic mit ei um
M al so fremd? Gefällt e« ihnen jetzt nicht mehr wie sonst,
wo Sie fast täglich auf ein Plauderstündchen zu mir käme,?"

Eine kleine Pause trat ein, Frau Linde schien auf line 
Antwort zu warten, doch da da« Mädchen schwieg, begann Sie 
von Neuem: „Denken Sie nicht mehr daran, wie gern Sie
hier in der Ecke mit Ihren Puppen spielten, als Sie noch ein 
ganz, ganz kleines Ding waren? Wenn dann mein Sigmund, 
der damals längst zur Schule ging, Ihre armen Puppen

 ________  18. Jahrg.
wird. Die Familie Böckmann, die namentlich in früherer Zeit 
alljährlich nach Waidhosen kam, hat sich hier viele und aus­
richtige Freunde erworben, was ja auch die innige Anteilnahme 
an dem Unglücke bewies; sie möge darin einen Trost erblicken, daß 
diese Anteilnahme an dem großen Schmerze eine allgemeine war.

”  S ü b n ia r t - S o i i i i i ic r fc s t .  Da« so herrlich ver­
laufene Feldmark-Sommerfest hat, wie jetzt bereit« festgestellt ist, 
einen s.hr schönen materiellen Erfolg. Die Brutto Einnahme 
betrug 4488 Kronen 39 Heller, das Reinertrag»!« >780 Kronen 
f>4 Heller 2708 Kronen 5 Heller betrugen die Auslagen. Au« 
diesen Ziffern ist zu ersehen, daß bei dem Feste eine schöne 
Summe Geldes umgesetzt wurde, was in erster Linie der hiesige» 
Geschäftswelt zugute kam. Die Auslagen wurden noch dadurch 
Vermindert, daß die Damen einen Großtell der zum Verkaufe 
gelangten Eßwaren aus eigene» Mitteln bestritten. Den Damen 
des Komitees, welche sich in so aufopfernder, selbstloser Weise 
in den Dienst der Sache stellten, wird seitens des Vereine» 
Südmark, wie schon erwähnt, durch Veranstaltung eine» gemüt­
lichen Abend« mit Kränzchen eine Heine Revanche geboten. Von 
den, Reingewinn des Sommerfelles wird über Antrag der O rts ­
gruppe Waidhofen die Hauptleitung dem Verschönerungsverein 
lf)ö  Kronen und den, MusikunterstützuugSvereine 100 Kronen, 
sowie der Fraucn-OrtSgruppe des Deutschen Schulverein« 
50 Kronen zuweisen.

** D i lc t ta n tc n t l ic a tc r .  Der hiesige Kasinoverein 
veranstaltet am M i t t w o c h  den 26. und D  o n n e r s t a g den 
27. Augus t  in der städtischen T u r n h a l l e  je eine öffentliche 
D  i l e t l a n t c n t h c a t e r - V o r st e l l u n g, bei welcher da» 
äußerst znglrästige, 3 aftige Lustspiel von Franz von Schöntan 
und Franz Koppel-Ellfcld „ Comt esse  Guck e i l "  zur Auf­
führung gelangt. Eine hier bereit« beslbekannte, schätzbare Kraft, 
Fräulein T o n i  von B u k o v i c « ,  Mitglied de« Heidelberger 
Stadtthcatcrs, wird in diesem Stücke die Titelrolle geben. 
Außerdem wirken in dem Stücke mehrere Waidhofner Damen 
und Herren mit, welchen von früheren Vorstellungen her der 
Ruf äußerst tüptiger Dilettanten vorausgeht. Al» Spielleiter 
fungiert Herr Stadtbaumeifter M . v. B u k o v i c s ,  ein ebenso 
trefflicher Dilettant als Regisseur. Der Kartenvorverkauf findet 
vom Sonntag den 23. Au g u  st an in der Eisenhandlung de« 
Herrn Wilhelm S t e n n  er, Unterer Stadlplatz, statt. Preise 
der Plätze: 1. Platz 3 Krone», 2. Platz 2 Kronen, 3. Platz 
1 Krone, Stehplatz 50 Heller. Anfang 8 Uhr abend«. Ende 
gegen 10 Uhr. Kussaeröffnung 7 Uhr abend«. W ir können 
die Besucher schon heute versichern, daß ihnen durch diese „. >el 
Vorstellungen sehr vergnügte Abende in Aussicht stehen. Die 
Waidhofner Dileltanten-Theatervorstellungcn genießen einen 
weithin bekannten, guten Ruf und erfreuen sich stet« eines vor­
züglichen Besuches. Dadurch, daß das Stück zweimal gegeben 
wird, ist allen einheimischen und fremden Theaterfreunden Ge­
legenheit geboten, das Theater zu besuchen

** Bürgerschießen Das Schießen des hiesigen 
priv. Bürgerkorps findet am Sonntag den 23. August 1. I .
auf der hiesigen Schießstätte statt. Der Schützenwirt, Herr
Schober, bringt auch an diesem Tage gutes Lagerbier als 
auch kalte Speisen zum Verkaufe. Bei schönem Wetter ist 
der Aufenthalt in dem Vorgarten ein sehr angenehmer.

** W etter. Das heurige Wetter leistet sich schon 
das Unbeständigste, was man sich denken kann. Anhaltend 
schönes Wetter war Heuer überhaupt noch nicht zu ver­
zeichnen. I n  den letzten vierzehn Tagen hat es mit Aus­
nahme einiger schöner, aber sehr heißer Tage fortwährend 
geregnet. Ueittwoch und Donnerstag dieser Woche gab es 
starke Regengüsse, so daß die l)bbs und deren Nebenbäche 
wieder stark anschwollen. Donnerstag früh hatte es den 
Anschein, als ob wieder eine Hochwassergefahr im Anzuge

mißhandelte, wie Sie dann weinend zu mir kamen und den 
bösen Jungen verklagten? Wissen Sie es noch?"

Das Mädchen nickte lächelnd.
„O b ich es weiß, Frau Linde. Sigmund mochte Puppen 

nie leiden, und hat einmal meiner Lieblingspuppe den Kopf 
abgerissen. Da mußte ich schrecklich weinen, und ich rächte mich 
dafür, indem ich ihm ein ganzes GlaS Tinte über sein Schul­
heft goß", sagte das Mädchen mit halbem Lachen.

„J a , ja, ich denke doch, das waren schöne Zeiten, nicht, 
Eva?" meinte Frau Linde nachdenklich.

I n  den braunen, großen Augen Eva« lag ein
schwärmerischer Ausdruck, sie hielt die zierlichen Hände im
Schoß gefaltet und schim die letzten Worte überhört zu haben.

„Aber Kind, woran denken Sie denn," mahnte Frau 
Linde. „S ie  haben mir noch immer nicht gesagt, warum Sie 
sich so selten machen."

„S ie  wissen ja," klang es etwas zögernd zurück, „die 
Mutter ist immer leidend in der letzten Zeit, und —  ich muß
doppelt fleißig sein, damit sie sich schonen kann. W ir sind
gezwungen, zu arbeiten, damit wir-leben können. W ir besitzen 
nichts weiter, als was wir verdienen, und die Zeit der Kinder­
spiele ist für mich vorüber. Der Ernst 'de« Lebens trat sehr 
bald an in'ch heran. Und dann, — wenn —  I h r  Herr Sohn 
zu Hause ist, fürchte ich tatsächlich, zu stören."

_,, Tibet liebe Eva!" rief Frau Linde halb grollend, „was 
tuen Sie so fremd und scheu, Sigmund gegenüber? Ih r  seid 
doch Nachbarskinder, da braucht man wahrhastig nicht immer 
erst zu überlegen, ob der „Herr Sohn" nicht gestört wird. 
Weshalb sagen sie nicht einfach Sigmund, wie früher auch? 
Der „Herr irohn 'I würde sich sicherlich darüber freuen. Ich 
bitte Sic, Eva, e ic  tun doch gerade, al« ob I h r  Euch erst 
seit ein paar Wochen kennen gelernt hättet. Da ist die Hilda 
drüben schon anders."

Sie zeig e dabei ans das gegenüber liegende Han«, wo 
eben cinjilonbcr, modern frisirler Mädchenkopf sichtbar wurde.

.. Sehen Sie Eva," fuhr Frau Linde, lächelnd fort, „da 
ficht die Hilda wieder und guckt herauf.

(Fortsetzung folgt.)
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wär* AlfiGickgenreis* ließ her K i-en "->ch unh b m f i k  

i r u t f f  schhne» IVetter 21h vr t * t  lDrni uns n t  
I t iM  unter her l ln  nst V» IV etter» fonherti »I 

j t in j  ( D d m n l i  Linien hu IVeUethenJile u n j in l l i f  Soll!." 
m jn  t tn n  allen 2lnnabme folgen, dann fljnhe heuer m * l 
nur rin je iilt*<r, sondern aui> strenger tVinler her er, ha 
hu SAmalbm  (eil einig.n Tagen ausfallenhenpfis# $ur 
Abreise rüsten, obwohl If ia n a  Geburt* n o ii m * t  zu 
nah* i# D i r  glauben aber in den September und Inhaber, 
her ja immer schänr Tag* brutal. Me besten hoftnungen 
setzen zu sinnen.

• •  « „ » w e ih  der B r t l iz e ir i i i i ie r  a u f  b r r  f .  f .  
p r lp .  S c b ir t i stat te in  Ktf a ib b p f t i i  a b. ?shh*

32. Branzl an 14 August 1 Hui.
1. Best Herr 8  Balte mit 147 Teiler.
2. .  .  3- RehrmHUrt „  11*7

I Prämie Heir *  jeilllnger mit 33 Srcifen.
.  .  it Jahn .  1U .

3. „  .  S emllCT .  25 .
33. 8ran|l am 17. August 1903.

1 Beil Herr M  Pokerschnigg mit 133 Ic llc r
2 .  .  V Stieß .  90 .

1 Prämie Herr 1* Htblna mit 35 Kreisen
2 .  .  Heck, .  31 .
3. „  m . Poleeschnigg „  37«

3 tzausscheiben-Schießen am 17. August 11* VI
I Best Herr Heckl

I. Prämie Herr A -selllinger mit 15 Kreisen
2 .  .  Heckt .  17 .
3. „  V. Buchderger .  !•> .

*• C b e r in i ib ie r l le r  2 , iu ß e rß e fe ll fe b a f l 21 m
Dien»lüg heil 23. 21uguft finhel, bei günstiger Witterung 
im (Harten, bei ungünstiger Witterung im  Saale he* 
l)o le l* Bastenstem ein probuflion»ubrnb her hier bereit* 
hrslbrfannlen „(Pberinnnertler Sänger gesells*ast statt 
Pa heten Leistungen ganz rorgigli.be sinh. Küche unh 
Keller he* Gasthosbesitzer» a u *  nicht» zu wünschen übrig 
lassen, sann her Besuch besten» empfohlen werben.

"  I b . "  A re lfe ch ih d iiu . '.egten Sonntag war uns re 
Pfarrfirche bl* auf ba» legte Plägchen ton einer andächtigen 
iVeoieinbt gestillt; i l  mar nämlich besannt geworben, baß eine 
non unserem allseitig verehrten Sommergäste 2b Kr e i sch 
m a n n  tamponierle Meste unter seiner eigenen fiiiung zur 
Ausführung gelangen werbe Da« Werk, welche* silr Dämenchor. 
Streichorchester unb 2 H im er geschrieben Ist, macht" auf ta» 
weihevoll gestimmte Publikum einen liefen (hnbruck Pie vielen 
musikalischen Schönheiten bei Tonwerke» stehen in wohlturnbem 
Kontraste zu vielen neueren Kompositionen brr sogenannten 
.dhcillaner* unb sichern bemftlben gewiß einen ehrentollen 
Plag In ber Kirchenmusikllteraiur C* ist zu beklagen, daß blt 
wirklichen Talente auf bem (Pebiclc guter Kirchenmusik Immer 
seltener werben ober be, wo sie vothanbeii sint. nicht ble oer» 
biente Beachtung sinken Ihne musikalische Kraft wie Th 
Kretfchmann ber 13 .Jahre h'nburch el» (khorblrizent ber 
Botivkirche in tVien mit bestem Erfolge wirkte. Hai jetcnfaU» 
ten Befähigungsnachweis fite ble heroonagrubften Stellungen 
tiefer Art erbracht sttestern schieb bet allseitig verehrte Hof- 
musiker, bem wir manche genußreiche musikalische unb fröhlich 
gesellige Stunbe verbauten, auf unserem Städtchen Auf huldige» 
Wirberfehen!

"  21 Im  tanz l n  h i n  p rJ .tlig  telegenen h o *  
pichlet schen Gafthause am Gra*berg Anbei am Sonntag 
hen 23. 21ugu|l b. 3- ein 211 m I a n z statt. Die Z lln fif 
besorgt hie Slahtfapelle.

** J b e  B io h k o p . 3 "  oiiiigen tagen w ird in her 
polstern er (trage h m  t  G e n i e  m it seinem l'io fkop , 
einem rer besserten Kinematographen einige Vorstellungen 
geben E» wird hen Besuchern Gelegenheit geboten sein, 
prächtige, her B a lu r entnommene Szenen zu bewunheru 
Da* Program m  ist ebenso reichhaltig a l* interessant. D i r  
machen auf hie In einigen Tagen affigierten p la ta l. auf 
merksam, in welchen ha» Programm, preise her plätze, 
vSeil her Vorstellungen bekanntgegeben w irb

**  4 * i „  t t i i t te r t i i i fg h b e r ie b l i»  h t 'f ta i iz e l i i  ab 
un» von einem Sommer srilchi er u r rm iilt l l :

(h fl giaßt». bann schütt ».
Dann laßt» »irda nach —
Aba gießen unb schütten 
Tuet» alle Tag

Der Himmel hat ka ihnfeg n nht.
Haßt alle Schleus n e f f * ;
Der Kraulberg unb ber Buch nbreg 
Sau alle zwa schon b'fefl'e.

tlnb wann « no lang fe weiter macht.
3  gib jhna mit rifu it.
Die ganze Maßa Summergäst :
TH  schwimmen alle fart.

Drum bet' I a fegt alle Tag:
.M e i liaba Herr tote gib * !
Daß 's enbli amal fchhna wirb 
I n  iVuidhofen an ber @tb* n. ■.

•* ,» r . m h . i i i i i l .  
bet Sommerfrische 6<aidt>»fm a k flbb* unb Umgebung an ge
kommen, amtlich gemeldet h  73 Parteien mit 2 . • ■ bei ane

•* P r o m e iia b r U o n z r r le  ll'.' itwvch ten it. 
Promenade Konzert am unteren Stabt plag Beginn > Uhr

______ .Pole von der 9)bbi.“_____
abcnb* sam lta , k l  29. A»,a<> tremmabe »onvrt im SlaN 
perl. Beginn 6 Übe ebtnbb.

•• («irfwnbM« mürbe g. rira:'. b ber f lrh i lu u ; k l  
6 »baue! Semmfrirfir# am Rrftplahe eine golbrar (mllleile 
unb befinde' (ich birfelb: bei Rrau Rle,jchand.-ri In »railgcn.

** ü r r l o r m  uuebe per megrerm lagen ein gr.lene* 
Uhekettm «ebaiUan mit «tetograrhlen Fee rcN.be Rinbet 
moile buffelbe In unserer Buchkudtrel gegen gute Belohnung 
abgeben

lloslfflhrlrit Dbbsiti Ulaibhosrn unb rrlour.
Ab MbWig: Uhr 3 "  «muten früh unb 7 »he

abends — Ab Waibgo en: 4 Uhr >o Minuten fmb und .'* Uhr 
15 Minuten abend*

# ) b b | l |  — ö r e f i t n  — B e m i n g :
Ab flb tfih  i- Uhr 10 «muten frug, an tfim ing 9 llgt 

45 «muten verm. — Ab V*eming 1 Uhr 15 «Iniucn nach­
mittag* zum Anschluß an ble Pollsuhet Jhbtiih -  IVuidhofen 
7 Uhr abend*

R a h r g c b Q h r :  /iddsih tL'uiiholen S)Heller. J)bbfig — 
» n fitn  K 1.—, yibbfitz »amiüg K I M).

Jur llarisrr Slablbnhnknloflrophr.
D i*  2 c t il i im V * t* i d a u e r t f o r t  

V a rl« . I

Die Kampagne gegen Ne StadtbaHnaefeUfigafi mied von 
einigen Zeitungen mit großer Energie fortgeführt und mit Recht, 
m it e« hi» ,eht den Anschein Hot. dose die zuerst ergeb nen 
und von den Behörden uulerfiuhlen Forderungen von durch 
greifenden Maßregeln zu. Sicherung de» Betriebe« nur teilweise 
durchgeführt werd n durften. Alles, wo« zu kostspielig «scheint, 
wie Anlogen von Treppen und Aue gingen noch beiden Richiungen 
bet Bahnhöfe, Einführung neuer eiserner Moioewogen ohne 
ferfonniablcile, Herstellung ton aöpgoltiericn Siegen löng« de« 
Bahnköipei« u i w Ist vorläufig an« dem Programm.- d t  
Slablbagnrefotmen gestrichen worden Die einzige durchgreifende 
Aenderung, auf ble feilen« der Behörden bestunden wird. Ist die 
Sonderung der elektrischen Beleuchtung btt Tunivl« von ber 
Triebkraft Die sonstigen Besiimmungen. die spätesten« binnen 
vierzehn Tagen in Kraft treten sollen, wie Alarmglocken für die 
Zugbfuhrrr. dürften kaum du» Verträum de« Publikum* zu brr 
Untergrundbahn geben. AUeibing« sind da* alle« nur vorläuft,e 
Maßregeln unb man verspricht, bet Gesellschaft noch viel strengere 
Bedingungen, besonder* bezüglich de« Material« unb ber Be 
euffuchligung aufzuerlegen, aber man »liste ihr duzn etwa« Zeit 
lasten Cie .A tiion behauptet, buii diese außerordentliche 
Milbe ber Sloblbehigtfttifchifl gegenüber nch daran» erkläre, 
daß der Hauptmacher, der „Emprreur du .'lärtopolilain“ , ber 
belgische Finanzmann Empörn, sich bet besonderen i'to l.lilon  
feine* Herrscher« er eeue E* wird auch erzählt, büß Empjin 
e« durchgesetzt gabt, da« Mater io für die Stadtbahn größten- 
te ilt von der Fabrik in Blatt. Mifleron lief en zu lassen, weil 
er bedeutende Interessen an dieser gabt Von Anfang an fei 
bereit* ton dem so aVnichcn SlaMrale Eolly auf tiefe Machen­
schaften de» belgischen Fi nun,manne«, durch die da« llntrrnrgiien 
mit schlechtem und ,tfagrlichtai M at riale beilegen würd«, auf­
merksam gemacht worden I n  der Tat sind in den Blabibahii- 
Verhandlungen de* Gemeinberate» diese Finge von Herrn Eollq 
energisch zur Sprache gebracht worben.

Faß da» Studtbahnmatenal zu vielen «uvsitzungm Ver­
anlassung bietet, wirb durch leidet nur zu hlu-ige Betrieb*. 
Schäden auch nach bet Kataitrevbe befiangi E* sind nämlich 
selbem bereit* dt eimal wieder so defekte Mot «wagen Zugin 
mitgegeben lootben, baß mitten n  bei Fahrt ;  ic (.Ingen ent­
standen unb da» fubl-lum durch gnteralirme in den größ'en 
Schrecken versetz, würbe. Sonntag mußten sogar zwei Zuge 
gtiilrretnanber oegeu schadhafter Molare ganz ausgeschaltet 
werden

D ie  T t r r a i i l i v o r l l ie b f e i l  der N e frU fe b e tf l
V a ria . tu. ••»■!.

Fie Beamten unb Angestellten ber Metropolilainbahn 
gtciicn heute abend« eine Versammlung ab. in »  Icher tüte 
I«ge«orbnung zur flimebme gelangte, die besagt, baß die Gesell­
schaft für die |angst stattgefunden« Kat« trophe verantwortlich fei

(Peittr* werben in ber Tagesordnung Aenderungen am 
Material f*m<« ein t * » le l  in der Geschäft«! brung unb die 
Calfcrmung der gegenwärtig Im Amte de',üblichen Polizei««* 
fetten be* Seinebepartemeut» verlangt, welche der «illführfgkeit 
gegenüber ber Gesellschaft beschuldigt werden

S u m m r r f r i s d i l r r  f r i b  u n b  / r r u b .
So» A a l  | ( S a r a ) .

» i t  labn |ezn|i«rn hl w « ig «  tiochm jetzt M i mehr 
vtn k l  Eri*nt«*ge« k t  torbogeno*«« FreiX» neb w«N 
auch mancher tf*i*« . N« uni währ«» uni«t« Auf«thatt>» «  
btt 6*i|ee l*J03 am lie b . bricht« w irk e

Gleichviel i# wilch n renke e*n G-imbtn wir gee ilt 
sieb. ubmU Hört man, wtnn « ,ee Schluffe btt Seifen 
gehl: . Ic h  frtznr mich e rk n ll i*  schon wirbt, noch » im .*

to b  in alltn B arum « zeprirfrat ifinb. Nt .tkjll« k *  
fcbtnl «es km  rank unb wir Nt «Hofft« H m lich lr il«  oUt 
Hrigm mög«. «0 birst* geträumt« n» nbofflr Eka wrlchr* 
angibtut :Aeu SommafriichltT «ol km  sank -v w iri«  soll, 
man wirb r* nur zu «sch len. wril Nr Sirklichleit zameift 
niT i  n« Rritzt non E n tlie f*« g ra  bringt

___________________________________
F it  Schuld an brtjit W i*kfri«bigung ist bett* >n

rochen. weil bibtzrr, iregbtm t* nnl in Ceitertet* an ringt- 
iutztlra unb itlbfl tu S t in k  gebracht« tfrtzrbuchmi gtroiß eicht 
fttzll. wir bi* tztult noch (rin rigtnt« Buch btfitztn, wtichr« 
an* flipp unb klar. In gmelicher Entwicklung, iir« g  mrttzobifch 
bribnngL wir wir uns«« €*mmrrauftnib*ll zweckmäßig unb 
iiugbringrab l in it i l«  fe il« , um ganz unb roll auf unsrer 
Kofi«  tu komm«

Erscheint einmal rin solche« Buch bann werkn sich 
gewiß tu b u  im fu ll Verborgen« lehnk la lrn le finkn. Nt 
von Seilt brr Brtzörbe tntbttfl merkn unb wie r* k l  im»
schon rasch geht. «>’ wirb o irD ti*  bann «ine eigene tfehrlanzel
geschaffen, wo Ne » ji« fc h a f| k *  Sommersti|*tnlum« irabiirl 
unb eu "geschrottet wirb

Praktische Menschen werd« bl« Sicht aufgreifen unb 
mir eiirden t*  noch, biß während k r  » intrrfaifon in kn  
Großsläbitn eigene Kurse ringmchlrl werkn, wo Nt Groß'raN« 
mrlhoNich zu richtig lebenden Sommerfrischlern erzog« werben 

F l:  Surft »erd« zu wihren VergnUgung*g«lrtn fitz
gestalten, fit merkn alle kelknlgmoff« k r  Sommirfaiio i bei 
sich vereinen, mir zweifeln gar nicht, daß bei richtiger Durch­
führung diese» Plane» die «Ungünstigst« Resultate erzielt 
weiden

Um der Sache noch eine höhere »eihe unb Bekutuig 
beizulegen, erhallen bann die Hörer unb Hörerinnen ein Schloff« 
k r  Kurse ihre je nach »uirfch »«langten Befähigung« «kr 
Friquenlaiionfzrugniffe.

Jeder wahrhafte Sommerfrischler mied leicht«, sitz so 
bild ol* möglich in k n  Besitz eine» solchen Hineile« zu fitzen, 
da er h  bann erst In k n  Augen se nee M lionm.rfr,schier al« 
oollgieiechtigii Sommergast k t  rächtet und angesehen merkn Imu.

Fe  Ne Abarbeitung von kn  Siudienplän« k r  biveifcn 
Kurse fiel* zeltrauknk Arbeiten kn  Erven« o«aif«4i. so 
fei ausnahmsweise verraten, welche Gegenständ« In dies« Kursen 
gelehrt werden sollen unb könnten

1. Hygiene de« Sommerfrischler«
2. Akkomodation beöfelben an ble Sommerfrische
3. Fee Umging mit den F rt»  «geborenen mit besonder« 

Beachtung de« Punkte»: . » , .  stellt man c* an. um an feinem 
Vanbeufinthalle kn  Friekn mit ben Heu«liul« dauernd zu 
« h e ll«  *

4 Fi« 2ehre ber Abhärtung gegen ble ben Saunn er­
frischter* häufig entgegengebrachten Gefühl# Enlledlgung n jener 
Person«, welche i on den Sommer*»»« teilt« Ratzen hab n 
und sie dal)« a lt Eindringlinge b.trachten

b. F it  kehre von der Abfperrungtheorle gegen Ne unver­
meidlichen Besuch« au« a ll«  »eligegrat«. Nt mittelst der 
b illig« VergnugungtzUge nach kn  letzten c ,  den winket gelangen, 
um bort Suche und Kell« de» ifre iink* In Beschlag zu nehmen

6. Uekr erste Hilfe «m V ink In gesundheitlicher unb 
gesellschaftlich« Hinsicht

7. Krumm« k r  M ittel unb »  ge, wie min «• «nzuiirll« 
hat, um in k r  Sommerfrische ungebunden Ickn zu können 
»nb nicht sich« Zage in k t  »och« zwangsweise für Gesell­
schaft«. Vandpatli«. Kahnfahrt« ac. engagiert zu merkn

H. VoUstanNge* Vademekum enthaltend ble B-iföge 
de« geduldigen, fiel« von Befriedign ig il k r  flies « k n  Sommer- 
frisch!««

9. F «  prakiiiche Selbstschutz, oder wie stellt man t# an 
kn  6 14 im eigenen »irtungNrcifc gegen Ucbergritfe k r  
Eingeboren« ohne weitere Inansoruchn-hme behördlicher Faktoren 
entsprechend in r Ausführung zu bringen

10. Auptoviflonllehte für ländliche Sommerfrischen»«!« 
mit btfonkter Rücksichtnahme ans octtU b ii* veknlmitiel- 
fUfchungen

flußetkm könnt« bann nach » ih l  und Bedarf noch
ank tt Gegenflank in k n  Vehrple* dieser Kurse «ufgrnomm« 
werkn

Schließlich fei auch Ne Gründung eine« Weichlote,lue« 
für verunglückte Sommerfrischler anempfohlen, welch« sich In 
Zweigvererne zu gliedern hätte unb kffen Aufgabe wä«. i« «  
Sommerfris*«rn. weiche infolge ihr« total« llalmat -i# k« 
reden« in k r  Sommerfrische eine finanziell« Entfettung«!,,r 
durchzumach« bitten unb an chronisch« Geleleer« leiden. Ne 
standesgemäße Rückkehr in >he Heim In unauelaotgn »eise in 
fchoniiiNt« Art zu «möglichen Rur auf diese »eise wirb du« 
Somurrrfrifcheiiwis« gthekn »erden » i r  zmersrlu nicht, baß 
bi« geg-bin« » ins t auf fruchtbar« nab empfänglichen Boxn 
fa ll«  werkn

»e t woll«  nun Einige« Uber die Veikn k r  Sauern«, 
fzifchi« im Allgemeinen ermähn«

Fm ie lkn märe In vielfach« Beziehung recht wirksam zu 
kgegneu. wenn nochifekuk Punkte « *ze » ig  erwog« uub 
berücksichtigt w rtkn  rourk* I «  ftnb einmal in erst« flule 
Ne Klagen u k r Ne burchau» nicht entsprechende toehnueg.

Grtakf« mre man in b« Stabt nie eine »dhnnng 
mietn sollte, ohne sich nicht vorher auf b*( Genauest! u k r alle 
U m flink genau durch GeiNtaagenichein zu insormi««. ebenso 
und im noch höher« G r«k  ist Vorsicht am Platze, sobald 
man für läng«« Zeit ans km  fu n k  eine »ohiung kzithra 
will. Eine gefurnk. vo komm« ontgetrockneu Sehnung, wo t« 
an ficht und fast nicht fehlt, kfoaber« in fre in« <«ge Ist da« 
G raaktfe ikru l«  für ein« geberhlich«. bi« Gesundheit a ll«  
Blieb« k r  Familie fördernden landauf enthalt.

3 *  deruck>i»t>*« ist da« Klima k t  Gegen», In welcher 
man sich Uugnt Zeit auf zuhält« gedenkt E« ist nicht gleich- 
gütig, wen» man von einem Eurem in« anbete fällt Zn rasch« 
Klimawechsel mirkt schädigend auf bi« Gesundheit

Setter« unterrichte man sich genau, mit t« mit km  
Zrinlwa <« in k r  Gegend k ite lll ist unb laste e« nicht darauf 
autommn, daß man sich erst an ein minderwertige» S a  f l«  
gewöhn« mutz F it«  kann von kn  nachteiligst« Folg« für 
den C rgau,*mu* kgleilel fein
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Man geht ans da» Land, um in seinem Heim Ruhe zu 

haben Man sehe daher genau darauf, ob nicht in der Reiht
des Hauses irgend eine stets Lärm bernrsachende Arbeit aus­
geführt wird.

Wer Kinder mit sich hat, trachte sich vorher genau zu 
Informieren, ob nicht in der Gegend Gefahren für daS Leben 
der Kinder vorhanden sind, welche sie bei ihrer Unerfahrcnheit 
nicht zu erkennen vermögen.

Damit sind gemeint, schlecht verwahrte Brunnen, ebensolche 
Haus- oder sogenannte Feuerlachen, schlecht geschützt! Ufer­
böschungen bei Flüssen, Absturzstellen im Gebirge u. s. w.

Hiebei kommt noch zu bedenken, daß bei eintretenden 
UnglückSsällen an vielen, ja an den meisten Orten am Lande 
erstens kein Arzt aus der Stelle beschafft werden kann, sondern 
oft erst Stunden weit herbeigeholt werden muß und daß es an 
den allerprimilivsteu Hilfsmitteln zur praktischen Ausübung der 
ersten Hilfe durchaus mangelt.

Bei all dem Schmerze, welchen der Verunglückte leiden 
muß, kommt dann noch der Jammer der Angehörigen dazu,
welch Letztere ganz außer Stande sind, die geringste Hilfe
leisten zu können. Jeder Familie sei daher geraten, zu ihrem 
Landaufenthalte sich vor allem in den Besitz einer kleinen Haus­
apotheke zu setzen und zu trachten, daß Hilfsmittel bei plötzlich 
eintretenden Unglücksfällen vorhanden sind.

Diesbezüglich wäre es eine gewiß dankcns.verte Aufgabe 
für die politische Behörde, die Gemeinde anzuw.ise» für da« 
Vorerwähnte zu sorgen, nicht nur wegen der zufälligen Anwesen­
heit von Sommergästen, sondern auch für die Bedürfnisse der 
eigenen Einwohner des Ortes selbst.

Und nun noch schließlich etwa« über die Freuden des 
Soulmerfrischlirs auf dem Lande.

Dieselben bestehen ja eigentlich mit Ausnahme de« 
Genusses reiner, würziger Luft und der Spaziergänge und 
Bäder nur in dem B,fitze ungetrübter Gesundheit.

Daß der Mensch nicht allein von der Luft lebt, darüber 
brauchen wir wohl kein Wort weiter mehr verlieren, daß es auch 
1 ibliche Freuden, nämlich den Besitz eine« guten, stets befriedigten 
Magens gibt und daß dazu geordnete Approvisionierungs- 
verhältnisse gehören, wissen wir auch.

Unsere Sorge muß es daher sein, bei der Wahl eitles 
Sommersrischenortcs alles ins Auge zu fassen, was geignet ist, 
uns für später einen ungetrübten Aufenthalt aus dem Lande 
zu sichern.

Nie vergessen dürfen wir, sobald wir mit Kindern auf 
das Land gehen, daß da unsere Pflichten noch viel vermehrte« 
sind als in der Stadt, wo wir deren Bewegungen leichter über­
wache» können als aus dem Lande.

Bevor also die eingangs erwähnten ErzichungSkurse für 
Sommerfrischler und solche, die cs werden wollen, in« Leben 
gerufen worden sind, seien die wenigen Worte und Winke ollen, 
welche auf einen gedeihlichen Sommeraufenthalt für sich und die 
ihren reflektieren, zur gefälligen Beachtung empfohlen.

Vorläufig aber wollen wir die kurze Zeit, welche uns 
noch gegönnt ist, fern von den Mauern unseres lieben Wiens 
zu verleben, recht genießen, denn ein langer Winter wartet ja 
doch nach der kurzbemessenen Zeit der Sommerfrische sicher 
auf uns.

Landwirtschaftliches.
D ie  P h o s p h o r f ä u r e d ü n g u n g  du r ch  d i e  

T h o m a s s c h l a c k e .

Die Thomasschlacke ist ein Abfallprodukt, *celches 
man bei der Reinigung des Roheisens erhält. Roheisen 
enthält nämlich Phosphor und dieser muß entfernt werden, 
wenn man guten Stahl gewinnen w ill. Der Ingenieur 
Thomas entdeckte nun ein Verfahren, dem Roheisen den 
Phosphor m it Hilfe von H a lf und magnesiareichem 
Schlackenmateriale zu entziehen. Der verwendete R a lf wird 
dabei in phosphorsauren Kais umgewandelt; w ird diese 
Schlacke dann sehr fei» gemahlen, so ist sie ein sehr gutes 
und in seiner Wirksamkeit lange andauerndes künstliches 
Düngemittel, das unter dem Namen Thomasmehl oder 
Thomasschlacke in den Handel kommt. Das Thomasmehl 
w ird so fein gemahlen, daß die Teilchen durch ein Sieb 
durchfallen, dessen Maschen einen Durchmesser von 0 2 mm 
besitzen. Dieser Feinmehligkeit verdankt das Thomasmehl 
seine W irkung fü r Körper- und Hackfruchtbau, für Wiesen- 
düngung u. s. m., indem es sich gut verteilt und auch 
rasch zersetzt. Die Ausstreuung auf Wiesen erfolgt am 
besten im Herbste; doch ist die Wirkung auch im  Frühjahre 
eine gute. Für die Wiesen ist die Thomasschlacke sozusagen 
der geborene Dünger, da sie eines jener phosphorsäure- 
hältigen Düngemittel ist, dessen Wirksamkeit durch mehrere 
Jahre anhält. Dasselbe ist bei Düngung der ©bst- und 
Weingärten zu berücksichtigen, wo man den Boden für 
einige Jahre m it Phosphorsäure anreichern w ill. W ird  
das Thomasmehl in jenen Gegenden verwendet, wo w ir 
Böden aus verwitterten Urgesteinen haben, die also sehr 
kalkarm sind, so findet immer bei Verwendung der 
Thomasschlacke eine ausgiebige Kalkung des Bodens 
statt. Thomasschlacke ist ja  nichts anderes als pulverisierter 
phosphorsaurer Kalk und enthält demnach über 50°/o 
Kalk. Hieraus erklärt sich auch die außerordentlich günstige 
W irkung für alle Getreidearten, gleichviel ob Thomasmehl 
im  Frühjahre oder im  Herbste angewendet wird. Die m it 
großer Sorgfalt durchgeführten Versuche des Gelehrten 
Dr. P au l Wagner haben ergeben, daß es eine unrichtige 
Anschauung ist, Thomasmehl als ein langsam wirkendes 
Düngemittel bezeichnen zu wolle». Gerade die feine V er­
teilung der Thomasschlacke im  Erdboden verbürgt eine 
schnelle kösung der Phosphorsäure, die den zarten Getreide­

pflänzchen dann zur richtigen Zeit dienstbar gemacht wird. 
Der Phosphorsäuregehalt der Thomasschlacke ist ver­
schieden, die besseren Schlackenmehle enthalten s6— 2'p/o 
davon. Beim Ankauf ist zu achten, daß man nicht einem 
gewissenlosen Händler in die Hände falle, der die billigsten 
russischen Schlackenmehle, die oft kaum 4— 5 %  an Phos­
phorsäure enthalte», an ZlTaim zu bringen sucht. Algier- 
phosphat und überhaupt die Rohphosphate stehen in 
ihrer Wirksamkeit ebenfalls der altbewährten Thom as­
schlacke ganz bedeutend nach.

&ws aller Welk.
—  O b s tv e rw e rtn n g S s te lle  K re m S . Bei der Obst.

verwcrtungSstelle de« n.-ö. LandiS-Obstbauvereines in KremS 
an der Donau sin« bedeutende Obstmengen zum Verkaufe an­
gemeldet. Aber auch die 'Nachfrage ist eine sehr große. Haus­
frauen, Restaurationen und Küchcnvcrwallungin jeder Art werden 
aufmerksam gemacht, daß auch Marillcnmark, aus AnanaS- 
Marillen hergestellt, zum Verkaufe angemeldet ist. Dasselbe ist 
aus reinem Fruchtfleische, ohne jede Zutat, durch Kochen, Passieren 
und Sterilisiere» gewonnen und braucht nur mit Zucker versetzt 
zu werden, um eine fertige Marillcn-Marmcladc zu bekommen. 
Die Dose, enthaltend nicht ganz 5 Kilogramm Mark, kostet 
4 Kronen. —  Auskünfte, sowohl über den Kauf, als über den 
Verkauf des Obstes, werden bereitwilligst kostenlos von der 
Obstverwerlungsstelle erteilt.

— M ährischer Hnndezncbt Verein  aller 
Rasse» in M ährisch-N enstadt. Für die in den Tagen 
vom G.— S. September d. I .  stattfindende große internationale 
Hundeausstellung aller Rassen auf der bgl. Schicßstättc sind 
bereit« sehr viel Nennungen eingelangt, so daß der Erfolg diese« 
ersten Unternehmens obigen Vereines gesichert erscheint. Die 
Räumlichkeiten der Schießstätte, welche dem Vereine Von Seite 
der löbl. Stadlvcrlrelung frei zur Verfügung gestellt wurden, 
sind wie geschaffen für die Ausstellung, ebenso für das Schliefen. 
Sonntag den G. September d. I , am ersten Tage, findet im 
Stadlhvtel Mährisch-Neustadl ein Festbankett statt, wozu alle 
Freunde der Khnologie höflichst geladen sind. Am 7. und
8. September lassen die bestbekannten „Dü Dombacher" am 
Ausstellungsplatze ihre lustigen Weisen ertönen. Die Prämiierung 
der Hunde beginnt Sonntag den 6. September, 9 Uhr vor­
mittag«, das Schliefen auf Fuchs 3 llh r nachmittag«. Nennung«- 
jchluß 26. August d. I

— D aS  Geheimnis der M a d a m e  Hnnibcrt. 
Ganz Paris sucht heute, allerdings mehr im Scherze als 
im Ernst, jenen mit Schmach bedeckten Namen, der, wie 
Cabort in seinem plaidoyer zu verstehen gegeben hat, der 
wahre Name des alten Erawford gewesen sei. Da kabori 
den Geschworenen zugerufen hat, sie würden beim Anhören 
dieses Namens in ihrem patriotischen Herzen erzittern, so 
hat schon ZUittwoch den si). d. ZU. im Gerichtssaal alle 
Welt an Bazaine gedacht. Die „Canternc" hat auch schon 
in aller Eile eine Geschichte herausgefunden, die wirklich 
Bazaine als Zlrhebcr van Theresens Existenz und von 
Theresens ZUillionen darstellt. Bazaine habe s86Z in 
ZUexiko große Schätze geräubert. E r habe in ZUexiko eine 
kiebschaft mit einer ZUexikanerin gehabt, die ihm zwei 
Kinder geschenkt habe, Therese und. Romain. Die ZUexi­
kanerin sei Bazaine nach Paris gefolgt, obwohl er in 
ZUexiko eine andere Tochter des Candes geheiratet hatte. 
Die Söhne dieser mexikanischen Gattin hätten den ver­
ruchten Namen Bazaine abgelegt und den Namen „Eraw- 
ford" angenommen und gegen die Kinder der mexikanischen 
Geliebten, denen Bazaine jene geraubten Schätze vermacht 
habe, prozessiert. Dazu ist zunächst zu bemerken, daß 
Bazaine ohne Vermögen gestorben ist. Es wäre wirklich 
ein etwas starkes Stück, wenn Cabori von einer so ir r ­
sinnigen Geschichte im Tone ehrlichster Ueberzeugung 
gesprochen haben sollte.

— D e r W iederaufbau  bcS C am pan ile  »»= 
m öglich? Wie man uns aus Rom schreibt, hat der Architekt 
Luca Beltrami, der bedeutendste Fachmann Italiens, behauptet, 
daß der Wiederaufbau des Campanile unmöglich sei. Die erst.» 
Versuche hätten bereits die Unmöglichkeit bewiesen, auf dem 
alten, morschen Unterbau den kolossalen Bau des Campanile 
wieder aufzurichten. Beltrami erklärt, daß durch die Grund- 
legungSbauten die umliegenden Gebäude der größten Gefahr 
ausgesetzt würden.

—  V o m  Vesuv. Der Vesuv ist in heftiger Eruption 
begriffen I n  all n Ortschaften längs de» Golfe« hört man 
da« Echo eines unheimlichen Getöses. An dem Fuße des großen 
Kegels wurden Erdrisse konstatiert, die erst in allerjüngster Zeit 
erfolgt sein müssen. Die Bevölkerung am Abhange des Vesuv» 
wurde von einer wahren Panik ergriffen. Reichliche Lava ergießt 
sich nach Nordoslen 'und Südwesten in der Richtung „  ich 
Oltajano und Pompeji. Der eine Lavastrom hat eine Länge 
von 850 Meter erreiche, der zweite, viel stärkere, eine solche 
von 750 Metern.

—  W ege» einiger Schwämme. Im  Walde bei 
Obetznitz (Böhmen) suchte der 45jährige Schneider Johnm 
Spaderna Schwämme. Da kam der fürstliche Heger. Spad raa 
lies davon, der Heger rief ihn aber zurück und da er w »er 
lief, schoß ihn der Heger nieder. Spaderna hinterläßt elf unver­
sorgte Kinder.

—  Erstürm ung von Serajew o. Am 19. August 
waren es 25 Jahre, seit Serajewo erstürmt wurde. Am 
13. Juni 1878 hat der Berliner Kongreß die im Ausstand 
befindlichen Provinzen Bosnien und Herzegowina zur Bespang 
und Verwaltung übergeben. Den Oberbefehl über da» ii odil 
gemachte 13. Armeekorps hatte Feldzeugmeifter Josef Freiherr

Philippowitsch von Philippsberg. Am 29. Ju li 1878 hatte 
das 13. Sinne.torp« den G>cuzfluß. dir Saue bei Saumtz, 
Brod und Altgradiska überschritten. Ein Slufnis z» friedlichem 
Ergeben nützte nicht». Es kam zu Gefechten: am 3. August 
bei Magkaj. 4. bei Kosno, 5. und 7. bei Rogelje und Jaire,
am 15. bei Anfalls, am 15. bei Han Bjelalowatsch, am IG. bei
Wisoka. Stm 17. war 14stündiger Marsch, wobei viele Soldaten 
fielen, am 18. Rasttag, am 19. 2 Uhr früh begann der Angriff 
auf Serajewo (türkisch Serai BoSna). M it  70 Geschützen 
wurde die Stadt beschossen, ’.'lach hartnäckigem Widerstände, 
selbst erbitterten Straßenkämpfen Vonseite der Frauen zogen die 
Oesterreicher 1 Uhr mittags in Serajewo ein. Es fielen
2 Offiziere und 55 Mann, verwundet wurden 10 Offiziere, 
303 Mann. Die Insurgenten hatten 300 Tote, 600 wurden 
gefangen genommen. Der Krieg fand aber erst im Oktober 
mit der Erstürmung von Bihatsch und Kladus sein Ende.
Am 16. d. M . wurde in Doboj für die daselbst gefallenen 
Mannschaften des 8. Infanterie-Regimentes ein Denkmal enthüllt.

— S te rb lic h k e it  a n  L u n g e n  schw ind  such t. I n  
den Jahren 1890 bis 1897 starben im Durchschnitt unter 
einer M illion Lebender an Lungenschwindsucht nach genauen 
Zusammenstellungen: in England 1358, Schottland 1727, 
'Norwegen 1737, Belgien 1767, Italien 1871, Holland 1884, 
Dänemark 1912, Irland  2029, Schweiz 2031, Deutschland 
2245, Frankreich 3023, Ungarn 3184, Oesterreich 3625 und 
Rußland 3986 Personen. I n  Budweis, der in einer großen 
Ebene gelegenen Fabriksstadt sterben 45”/o der Einwohner an 
Lungenschwindsucht.

—  D e r  W irb e ls tu r iu  in  den A n t i l le n .  Stach 
den neuesten Berichten über den Wirbelsturiu, der vorigen Diens­
tag ganz Jamaika heimsuchte, sind 70 Personen getötet und 600 
verletzt worden. Die Verbindung mit dem Inneren der Insel 
ist abgeschnitten, folglich ist die Verlustliste noch nicht vollständig. 
Man fürchtet, die Gesamtzahl der Umgekommenen werde sich 
nicht viel unter 200 stellen. Der angerichtete VermögenSschade» 
wird aus nahezu 65 Millionen Kronen geschätz'. DaS Ostende 
der Insel ist völlig verwüstet und sämtliche Banana-, KokoSnuß-

pind Kaffecplantagen sind gänzlich vernichtet. Die ganze Bevöl­
kerung des Distrikts steht einer Hungersnot gegenüber. Der 
größte Schaden ist in Port Antonio angerichtet worden, wo nur 
sechs Häuser vom Sturme verschont wurden. 1500 Menschen 
sind obdachlos. Die Werften der United Fruit Companies sind 
nebst den Komptoirs zerstört worden und fünf ihrer Dampfer 
sind gestrandet. I n  Port M aiia  sind 2000 Personen ohne 
Obdach. Dort zerstörte der Wirdelsturm sämtliche kleinen Fahr­
zeuge im Hafen und trieb ein großes italienische« Schiff, den 
„Salvatore di Giorgio", ans den Strand. Ein andere« große» 
Schiff, dessen Slawen man noch nicht kennt, ist ebenfalls ge­
scheitert. Die Stadt Kingston ist gänzlich ohne Beleuchtung und 
Wasser, di der Orkan den elektrischen Beleuchtungsapparat so­
wie die Wasserleitungen zerstört hat. Sämtliche Schiffe aus der 
KingSloncr Skhcde sind mehr oder weniger beschädigt worden, 
aber die Stadt selbst hat weniger gelitten als andere Ortschaften 
der Jnsel^Jnfolge des Gußreg.ns, welcher den Orkan begleitete, 
sind alle Ströme der Insel aus ihrem Bett getreten, wodurch 
viele Todesfälle durch Ertrinken verursacht wurden.

— S ch re cke n s ta t e ines W a h n s in n ig e n . Bei 
einem in Wienfield (Kansas) abgehaltenen Konzert, zu dem etwa 
5000 Besucher erschienen waren, schoß ein Wahnsinniger ans 
die Menge, tötete drei und verwundete zwanzig Personen, davon 
sechs tätlich. Schließlich wurde er selbst durch Polizisten er­
schossen.

— D aS  Geheimnis der H a u s fra u  ist fiel» die
Zubereitung eines schmackhasten, aromatisch kräftigen und gustiö» 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, »m 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, d.ß man zu zwei Teilen Bohnenkaffee einen Teil 
Oberlindobers Gcsundheits-Feigcnkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feige,ikafsee verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffee» 
beeinträchtigen.

Livtzesevtlet.
von 69 Kreuzern bis fl. 11*35 P. Meter in 
allen Farben. Fraulo it. schon v e r z o l l t  
in 's Haus Geliefert. Reiche Mustcrai.sivahl 
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Braut-Seide

Kronprinzessin Stephanie-

!nerKannt
  . bester

^ ^ n a t ü r l i c h e r  a lc a l .

„ ,  J>ÄUERBRUNN
s a f e l w a s s e r  e rs te n  R anges . B e w ä h rte s  
As 11 W a s s e r  bei den Leiden derAthrnungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen m it Wein,
; ruchtsäften u. s . w.  Vorrä th ig  in allen  Mineralwasser' 
isndlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

uptmederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren JU orih  
P a u l,  Apotheker, G o t t f r ie d  F r ie s  W itw e ,  Kaufmann.
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„Le Delice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.
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General Depot': Wien I . Predigergasse 5.
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Das beste Trinkwasser
bsl Epldem « G efahr Urt der n eolrhen Killen oft 
W wlhit - , von B iJ ic la lick u  AetoriUteo stete empfohleee
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S A X 1E R B R V J N N
Derselbe let Vollst ladlg ftrel von organischen Robetnnsen 
waÄ bietet bee rd-rs an Orten mit iwelfelbaftem Brennen- 

oder Deltonge* aeeer das sntrigliehate Oetrtnk.

Im« idi hubr nach oirlfadirn Vrrsnchni nr
fuitörii, öaft birsrr doch brr brllr ist/'

Schöne Jahreswohnung,
o lir Zimmrr, Suite. Holpugc x.

V orstad t f r i t b r  N r  3 2 .
’X ibtrt#  beim Sigkoimmr lg .  N a g e l.

 .Vote von der ______________________________Jahrg. 18.
Meteorologische Beobachtungen ant Wetterhäuschen in Vaidhoten i .  d. Hbbo.
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V is itkarten  sind schnell und tilfy

a des BlCMriKhra A. Henneberg r, b M

5fremden6üdier
eit u l  stets zu  haben in  I le n n e b e rg 't  

U u e h d r u ckere i.

In R i e n
bei S8> e I b b o f t  n e. b. '/jbbf Ist ein »eugebaule«, tlm W igeb 
jiegelgebeckie« soi s - t

Z in s h a u s  m it  K a r t e n ,
gute Äepllellanlage, sofort um 12U00 8  vi verlauten. 7U0U 8 
sonnen liegen bleiben, tiigm lum irin : S-parftolTe J6»ag, '.'I Ce

1  . Zimmer
nn einen H errn  ober Dom e zu verm ieten.' 

. ,  tz irlch leh n er, Fuchsbicht.

rbeebtitlcr.
C ffttltr«  auf Jafertlfiblnjj

feinste, frische, garantiert naturechte
Cenlrifugen Sünarahm-Theebutter 4 8 2 1' rtt

M o h a c i
ball btt sm bun gin  zahlbar 2lrfttt Irnitt © rullo :• 8 g -P 'll-  
toUi für 8  1 2  — per Xachnah"« franse itbtr feflflalien.

. Kronen Theebutter-Export, Mohäcs.

U #  mit den inklompldtni Sei Hm 
/ « säumen, tr ib o icn  mir gegen Vor- 
r R*mJung des flr tfjgn . solenge 
der Vorrat rekh l t

•>. OtM. I mSwIm 
Vm tnli« KlnUrn m

St. H i j n t l l  der Kelter

• « *  im 4N
I s t *  - - © • • % « (» « M .

% V#fa* JACQUES Pt» i PP r«m

) PHILIPP & KRAMER. WIEN, f l
>f*M« 7 M l 7s.

g c a is d i l

Künstler­
postkarten

■  a c h  W a h l  »ten P i» » n r
I ' ' 10 (Cait'n 6 0  R r a u ia r .

*XIW I -A.* . ► t a t l b t  h u r n ^ o a lM I *  wee P W  M l
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^Degen’̂  
rPeigen-
Iw f e e .
Degens Feigenkaffee

aus der Fabrik 3

Anton Degen, Eggenburg,
is t in

jeder Spezereiliandlg. 
erhä ltlich !

m Alexander Fantl,
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  f ü r

a liM r ii- ,  Verkeilte it. Hiipotlitlrar-Aarlelirn
i n M e l k  an  d e r  D onau.

Ueberuimmt

!n= und Verkauf sowie Tausch von 
ealitäten jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Branche.
fträge werden prompt und koufani ohne Ilorspeseu 

durchgeführt.
E r s tk l a s s ig e  R efe ren ze n .

rechstunden jeden Mon t a g  von 4 —6 Uhr 
ends in L i tz  e 11 ac h n e rs  Gasthof in 

Hilm-Kematen. 133 0-12

Zähne
Amerikanische 

künstliche
ohne Gaum enplatte nach eigener Methode 

im Z a k n -A te l ie r

H. C Z E R N Y
(früher bei Hofzahnarzt Thomas)

Wien, L, Kärntnerstrasse 43
( E in g a n g :  K ru g e r s t r a s s e  1).

2v£ässigrste Preise.

Schützet Eure Füsse
F uß  be im  T ra g e n  

a ltg e w o h n t. B ran d«  
soh len .

F uß  be im  T ra g e n  

de r Asbestsohlen.

v .  H ü h ne ra ug en , B e u le n , Nässe, K ä l t e . '  A l le  diese 
U ebe lftände, bes. d . tost. Schw eiß  u . S oh le nb re nn en  
verschw inden durch T ra g e n  v . D r. Högyes’ P a te n t.- 
Asbest-Sohlen. Per P a ar 80  h, K 1.20 u. 2 .4 0 . D er* 
saut) geg. D ach n , p r o fp .  u . A nerkennungsschre iben 
v o n  M ilitä rb e h ö rd e n  und höchsten K re isen g ra t is .  
Reich so rtie rte s  L a g e r in  säm tlichen A sb estw aren. 
Z e n tr .: W ien, I . ,  Dom inikanerbastei 19.

Zähne, Selnsse
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

©  Repar aturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch bchuss Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Werdtlawsky,
Lieferant des öjlerr. ft. ft. Staatslieamten-Merkandes,

stabil in

W aidbofen a. d. Y ., oberes S iadtp latz,
im eigenen Hanse, v ie -ä -v is  dem Pfarrhofe. 

Zahn 2 fl.

B r a n n t w e i n -  - W Z

W W - B e s t i t l a t i o n
wird in jedem Orte eingerichtet und gtiinbl. Manipulation 
von einem Fachmanne kostenlos e rt.ilt; mit der Erz ugung 
und b in Verkauf kann sofort begonnen werden Für beste 
Erfolge und behördliche Bewilligung wird garantiert. Reflek­
tanten belieben ihre Offerte unter S ic h e re r  E r fo lg  
P . G. 3 7 .7 2 0 “  an die AnnoncewExp d. M . D u k e s  
N a ch f., W ie n , I . ,  Wollzcile !), zu richten. 288 20-4

Wiener Bäckerei u. Konditorei
Seb. Schnessl,

Waidhofen 1. d. Ybbs, w . T Z : .
em pfiehlt den P . T. B ew ohnern  und S om m ergästen  von

Waidhofen und Umgebung 
tä g l ic h  z w e i m a l  fr is c h e s  G e b ä c k :

Briosehe, Mohn- u. Nussbeug],
e c h t e s  Korn- und Grahambrot. 

F e i n s t e  T o r t e n  und B ä c k e r e i e n .  
Bonbons, Kompotte und Marmeladen. 

G - e f r o x e n . e s .
B a ise rs  mit Schlagobers etc.

S p e z ia l - lü i 'z e u f /u n y U n d  V e rs a n d t e n g lis c h e r  C akes, 
— Z w ie b a c k e  u n d  JB isgu its . — 200 0 12

bekommen überall

Andre Hofers
f ö r  U n i r r n n  1/ n f f n n  K 3 *

vorzügliches

Kaffeezusatzmittel

E p i le p s i .
W e r an  Fallsuch t. ZKräm psen und 
onbeKN  nervösen Zuständen le idet, 
verlange Broschüre da rüb e r. E r ­
hä ltlich  g ra tis  und franko durch die 
S c h w a n e n -A p o th e k e , S r a n k s u r t  

a m  M a i n

W e r  273 4 8 -

besitzt, wende sich an

I I U I  I I I *  L . I IU U ,

(Böhmen).
] Behandlung ohne Berufsentziehung. 

Kein Mcdizinvjrsandt!

Kurkosten 15 bis 25 Kronen.

Ul) UJ
wird zum jeweiligen Marktpreise abgegeben bei der Milo 
W c i tm a n n ’i'dien Gutsvciwaltnng ,,M a r i e n h o f Post
Waidhofen a. b. Ibbs. 205 0 - 0

Für Wald-» Ingdlirsilrcr Inkl. Pächter
eii'pfichlt sich Gcferligler zur Uebernahme von Forst- und 
Fagdbeanfsichtigungen, Holzabinassen, BestandeSabschätzungcn, 
Hstb-, BringnngS- und Durchlänlcrungs-GedingSausstellungen, 
sowie alle in dem Forst- und technischen Hilfsdienst vorkommende» 
Arbeiten und deren Bcr- und Berechnungen.

Achtungsvol l
R u d o lf  A rieh ,

Staatlich gepr. Foislmann, Waidhofen a. d.

Dio

„Wiener Morgen-Zeitung“
Deutschfreiheitliches Organ, erscheint Zweimal t ä g l i c h .  Die

Wiener iorgen-Zeitung e  u h r V r ü h .  

Wiener Mittags-Zutung
als das erste aller Wiener Abendblätter.

Die W iener M orgen-Zeitung  -»t a« .
r e ic h h a ltig s te  und in te re s sa n te s te  Wiener Blatt. Sie hat zu
verlässige Informationen über alle politischen Vorgänge, Original­
berichte aus den grössten Städten, populäre Artikel politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Inhalts, eine ausführliche und stets 
interessante Chronik aller Tagesereignisse, ein gediegenes, durch die 
M itwirkung hervorragender deutscher und ausländischer Schriftsteller 
ausgezeichnetes Feuilleton, moderne spannende Romane, jeden Sonntag 
eine belletristische U nterhaltungsbeilage. ,

Spezia l - R u b r ik e n : A e rz tlic h e  - Z e itu n g , 
M ilitä rv e re ln s -Z e ltu n g , B au -Z e itu n g , 

Sport, Mode,
Ueber Wunsch wird das B latt Jederm ann probeweise durch 

a c h t T a g e  g r a t is  zugesendet.

Abonnem ent-Preise  für Provinz. Mit einmaliger Postvsrsendung- 
monatlich K 3 60, vierteljährig K 10- mit zweimaliger Postver­

sendung : monatlich K 4 40, vierteljährig K 1 2 ' - .
Bestellungen sind zu richten an dio
A dm inistration der . W i e n e r  Morgen-Zeitung"

I .  S c h u le rn tra o se  11.

KaiserCaffee
Ä  Zusatz aus der  

Fabrik
von

ÄdolfJ.Tifze
in Linz Vo.

°srL,H

Z u ^  
haben  
in  a lle n  
Spezerei 
Handlungen
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Silur Si. Pillen, Km
Volleingezahlte« Akt.en Kapital 

  80  Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1901 

K 22.342.701-94.

An und V e rk a u f a l le r  W ertpapiere und Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von
■ Wertpapieren. -  —  

g y  Versicherung (seyen I erlosunysrerlust. -W >
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b i r e n  W e r t p a p i e r e n .

1*7  11— 7 R e n te n  A b s t e m p e l u n g  sofort und vollkommen s p e s e n f r e i .

E rs te  W a id b o jn e r  
‘Jbeliüatessen-Mandlung
Waidbofen a. d.Ybbs -  l 0

Unterer Stadtplatz Nr. 4
(nächst dem Postamte).im te ) .  » ^

W 1  l ' V V
V7  % 'S

R eichh a ltiges  L a g e r
von

A
Käse« Salami,

Südfrüchte, Spezereiwaren,
feinsten Prager Schinken, 

Fisch-, Fleisch-, Gemüse- und Früchte-Konserven,
K f  in- oni ausländische Weine Bonwiüinnenre, Cnampaener. 

Kognak, Thee, Rum.
EN GROS- und EN DETAIL-VERKAUF.

Bestellungen werden bestens und schnellstens e /le itu ie rt. -W U  
P re is k u ra n t»  g ra t is  u n d g fra n k o .

9 ie  SrsteWaidfiofner
Y b lw it s e r n tn u w ‘ N r . 16, im  H o fe  l in k s ,  v is  A v is  « Ir r  n e u e n  Z e l le r b r ü c k e ,  

em pfieh lt den P. T .  K unden *u r  Santon täg lich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste A ixer  und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
so w ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
nnd sämmtliche andere Spiritsutten and e rlaubt eich hauptsächlich a u f die m r-  
«UgbcliL Q ua litä t d w  hiie-ig-r Z w e i s e h e n h ra n n t  w e in e *  Ia  p e r  L i t # r  k  2 .4 6  * * -

ta lh g a t  aiilm , rhaam U» ma&Ucn

▲ ebtangrroR

RUDOLF LAMPL.

Dienstvermittlungs-Institut
Nr Ö i'lf# .-  und 3 t n r q r r f d m l t r .  ( » r l t r n i l l t n  

V i i ub r #  V r h r r r  2  r in i i i i i r x '.  i (‘ M im iiil 
H e f k a  e i l  1 . ' i i . m n i
w»(iun6bfil*ju!iaii) und durchfchnilll.ch bf t t Cj mSre 
5lubi<nct|oli ftim r Zögling» besannt Zögling-, »»Ich« 
di» Aufnahm» m da» ttqauMfium’ enflrtbte, - ndtn rni- 
ivrtdxndr fordert.tung |ur bi» *a|n«ibei#imiiinij f l #
Iueft 1 (T t ii l t  61t  Dtnltor 61« J n ft i iu lt»  Johann  
Duchon
gnmnafiuin in L » .  ’V v l l r n .  - i I

JUuulholfn un d<r )|bb*.
t t t f a c h t  w r t r s : iw  inch.ig: flochiwue,

flcOnrrinwe fnr grbptr» Oalibtf», «t 6ieUi»dgbf und na 
<kb-nurr

fl n I n e b v  t suchte: j- r t i |»b« luchligt Hellchrr, tie 
feiet« Liut.naiälchrn ucl , « i  RmMjrjuin.

N u r  <»»frblin»»»N»« fo fe w l » ir t  rtm u lilL  
Snä" f l „fragte icndtn nur unirr ZuirnSung tlw r 

Xrlneiewrl« bttwhichiigi * 7  o n

•♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ #
Dienstag den 25. August:

Qbcrinnvicrtlcr •  
5 änaer-Gesellschaft

Fr. Bartensteins Gastgarten
«bei Regenwetter Im Girtensalon .

A n f a n g  S Chr. - » t
K f  e i n t r i t t  H O  H e l l e r .

s iln t  Hot! ch« Einladung macht hi,zu 
Hochachtung«»!!

Fr. Bartenstein.318  1 - 1

T ö ö e l n .

komplette Heiratsousstattungen. Villen. Zimmer- 

und Küchen - Einrichtungen in allen Siilarten. 

poliert, gebenit und gestrichen; auch e i n ­

z e ln e  S t  f le h e  werden abgegeben. Sowie 

a l l e  I t i i n n r b e i t e n ,  wie Portale. Oast-, 

Kottehiuser- u Oeschätts-Emrichtunqen werden 

angenommen und b i l l i g n t berechnet.

j r —* O u r r k  turnte reichen / > /altrangen 
maiHe mehr al» 3 0 jä h rig e r i ’ra-rlM 

I s 3 * hin ich in tler I.nge. J e d e n  A u ftrag  nach 
I s 5 * eigenen o tlrr corgeiegien Zeichnungen ge- 

I s j *  urieeenhaft aufzufahren.

Josef S ief
33au- u. DTiößeltiscfilerei

in iVaiithofen n. •!. Ybbtt
Oberer Stadtptati 12 M  Oberer S tadlp lat/

(rarm. J .  hopp). l iJ  IS
1 t ,  12 J
"jid

Gefrornes
a u ch  in  F o rm e n .

A ueeerdem  im m e r fr ie o h  mm h a b e n :

Torten u. Bäckereien aller Art.
B onbons, O om po t und M a rm e la d e n . 

L e b k u c h e n  H o n ig  un d  W a c h e w a re n , Dessert» 
M e th  in  F la s c h e n

Kunttwabin für Bieneniüchtu. "WW
BsckssS tU fm ll

Leopold FricJt»,
WmtdAofm a. d  t  bht, u n ir r .  Stadl

A r. J S  A w y .
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D. R. P

N o. 8888. A u d i to r  Hartmann's Mostsntstauzen
zur Bereitung eines gesunden, kräftigen

Ha nstrlt nkes
liefert ohne Zucker ausreichend zu

150 L iter für 4  K.
Paul H artm ann, Apotheker

2Z89I‘ S te c k b o rn (S c h w e iz ). Konstanz (Bad.). 
Vor schlechter Nachahmung wird ausdrücklich gewarnt. 

Man verlange Hartmann’ache Moataub-
atanzen und achte auf die Schutzmarke. 142 22 13

Prospekte franko und gratis zu Diensten.
Verkauf vom k. k. Ministerium des Innern gestattet. 

Hauptdepot für Oesterreich-Ungarn:

Martin Scheidbach, Feldkirch, Vorarlberg. 
W aidhofen a. d. Y .: Aug. Lughofer.

h- 0 “ P - 0 - 0 “ € > € 3 “ € >  O - O O - O - O - O - O H

Lebensfrage.
W o m i t  « e r d e n  K i n d e r  u n d  magenschwachc P e rs o n e n  

g u t  g e n ä h r t ! 201 10 - 4
Je mehr Eiweiß, desto mehr Nährroei t, sagte die Theorie. Wenn 

der ter Körper das Eiwe ß nicht verdank, nicht in sich aufnimmt, dann 
mirb die Theorie lo h  der Praxis im Stich gelassen. D urch die Frucht- 
säure des DbsteS, dem E iw e iß -N ä h rs a lz  und Eisengehalt des 
S ja fe v *, dem Stickstoff, bezw. E iw e ip g e h a lt des K araoS  bildet 
^rächte H a fe r  K akao ein leicht verdau liches, B lu t  und 
M uS kelg  bildendes N äh rp ro d u k t, mit dm  sich anch der beste 
K akao nicht messen kann. Die Erfolge te.veis.n es. FUläte- 
Hafer-Kaküd feiert im täglichen Gebrauch Triumphe, er wird deshalb 
„Trium ph" genannt. Alleinige E in ige r die Kaffee« und Tie-Firma
Brüder Kunz W ien, XIX., Pokornygaase 7.

-/« Kl!» Nr. 1, r-ichlich für 40 Tassen, K 1 —
V. „  2, „  „  40 „  „  —.70

Filialen in Wien: I., ft lin tn trftr . 22; I., Wipplingerssr. 5 ; I., S i"g  c- 
slraße 30; II ., Snimmbaum». IG; I I I , Hauplssr. 33; IV ,  Favorilen- 
fitosst 20»; V., llio iflarttenflr. 61; VI., Mariahliserssr. 113; V II., 
Rirchrng. 11; V II., Lerchense'derssr. 96/97; V III,, Jasesstlidlerssr. 4; 
X., Währinoerssr. 63; IX., Po>,ellang 3 ; X IV ., Sechshanserstr. 13; 
X V., Mariahlsserssr.158; X V II., He,nasser Ha.plstr.6; XX., Wallenstlinstr.3. 
Z e n t r a l e :  X IX ., Palornygasse 7. Zahlr.iche Tip»'« in Icc Provinz, 
Zn haben bei: H e r r»  Josef Tvahsel, W a id h o s r»  a. d. A b b « .

" X X 7 "  a , m . " a . n g - !
Wer auf seine Gesundheit bis ins äusserste Mannes­

alter bedacht sein will, der vermeide Riemen oder unprak­
tische veraltete Hosenträger, weil dadurch die Blutzirku­
lation gehemmt wird, und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren, Milz etc. in ihren Verrichtungen gestört werden, 
was zu ernsten Krankheiten führt.

K. ft. ausschk. pri». Wach s Hesondheits-Kosen-
t f ä f l t t  vermeidet diese Nachteile, gestattet gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil sich die Strupfen 
jeder Körperbewegung anpassend, in der Schnalle verschieben 
und ganz besonders, weil die Gesundheits-Hosenträger aus 
gutem, dehnbarem Gummibande hergestellt sind.

B ei ft. ft. ausschk. pri». Wach s «Sesundheits-
werden die Strupfen nur einmal auf die Hosen­

knöpfe angeknöpfelt, und bleiben so lange darauf, so lange 
die Hose getragen wird. Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in die Schnallen ein- 
oder ausgehängt. Da nun das fortgesetzte An- und Ab- 
knöpfeln entfällt, geht das Ah- und Auskleiden doppelt so 
rasch und ist dadurch das unangenehme Knopfverlieren 
gänzlich abgeschafft, weil der Knopf nur durch das fort­
gesetzte Drehen losreisst.

K. ft. ansschk. pri». Wach's Hesundheits-Kosen-
trägkk verleihen der Hose am Körper richtige Form. Wer 
sich zu jeder Hose Reserve-Strnpfen kauft (für eine Hose 
kost n die Reserve-Strupfen 20 h) und die Hosen an den 
Strupfen im Kasten aufhängt, der hat immer glatte und 
faltenfreie Hosen, ohne diese bügeln zu müssen, weil sich 
die Hose so aufgehängt, durch ihre eigene Schwere streckt. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich M a c h 's  Oesund- 
heits Hosenträger aus Arünu, denn kein anderes Fa­
brikat besitzt diese idealen Vorzüge und kosten K V — . 
2*—  und 3 '— , für Knaben 50, 70 und 90 Heller. -Zu 
haben bei Herrn Jul. Ortner in W aidhofen a. d. Ybbs.

Bildschön
ist ein zarter weißer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprosilu und Hautunreinigkeitcn. Um dies zu erreichen, 

wasche man sich täglich mit 120 40—17
Bergmann’» L ilienm ilchseife

(Schutzmarlk: „Zwei Srrqmänntr“ ) 
von Bergmann &  Co., D ris tr»  u. Zelfiten a./EIbe. äSortiiiig 
per © illd  80 h bei Hans Frank, Waldhofen a. d. Ybbs.

Berühmter
Wallfahrtsort

Herrliche
Sommerfrische•i Sooofagsberg -

Hans H a lb m ayr’s G asthof
I

in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis
zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
N V  F ü r vorzügliche Speisen u nd  G etränke ist bestens gesorgt.

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte  M a i bis Ende September zu den von  A m  stetten u n d  W a id h o fe n  a. d. Ybbs kom m enden

E ersonenzilgen.

Preise der Bergfahrt K  1.20, der T ha lfah rt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä lf te . — K l e i n e s  R e i s e g e p ä c k  f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. ,
A usgezeichnetes Te le s e o p  s teh t ,  zur V e r f ü g u n g .  x Q

" \ X 7 * e l c l x e r  I s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

F  O R T  I I N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
Grösste Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, W ien VI/».
G e g rü n d e t 1860. U e b e ra ll zu  tn den.

W e l tb e r ü h m t
s in d  d ie  

anerkannt besten

HAND-
HARMONIKAS
mit Metall- und Stahlstimmen

Job. N.Trimmei
W IE N  46 26 16

V I1/3 Kaiserstrasse Nr. 74. 
K a t a l o g e  gratis und franco.

207 1 2 - 5Preis-Aufgabe
Z u r Verteilung kommen:

10 goldene Uhren, 10 Urillantringe, jo  p,[ßmtc 
Uhren, 150 Wusskdosen, 150 echt seidene Schürzen, 
700 echt seidene tzacheneztücher, 100.000 sehr inte­

ressante Vücher und Aroschüren.
Der Verlag der B o lfH h i lfe  stellt, um seine Predigten Ul er 

langes Leben. Gesundheit und raschen Reichtum allgemein zu verbraten, 
nachstehende Preis Aufgabe:

2 | 5 8

2 | 5 1 1 n

2 | 5

i

Wer die 9 Ziffern in den Feldern dcs Quadrates so umstell n 
kann, daß die Summe in jeder Reihe 15 betrugt, und m it der Lösung 
zugleich 50 H eR er in Briefmarken einsendet, erhält die in deutscher 
Spracl e geschriebene V o lk s h i lf e  und eine < er oben stehenden P rä m ie n , 
wosür w ir g a ra n tie re n , franko zugksendi t. D ie Preisverteilnng geschieht 
nach dem in der Volkshilfe genau e>klärten Programm.
Adresse: I .  A .  G re u fs in g , Veriie ter der Volkssitfe, B regenz  a. V.

D a m p f g e b ra n n te n  a l le rb e s te  S o r te  S an tos-  
w ie  Cuba-

K A F F E E
5 Kilo franko 6 fl., versendet F r a n z  R osen k ran z ,  H ör; 
(Küstenland). 299 3 3

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Eigenbau-Weine
1 ( g a r a n t i e r t  o r i g i n a l  ö s te r r e ic h is c h e )

1902er per Liter 13 kr.,
I ältere gute Tischweine per Liter 26 kr.,
1 versendet von 5(» Liter aufwärts, gegen Nachnahme ab Bahn- 
1 statio» L a n g e ii lv iS

F ranz K a u fm a n n
294 0 - 4  W einprodujent

Langenlois N.-Oe., Kaserngasse 101.
F ä s s e r  werden znm Selbstkostenpreise berechnet oder 

| innerhalb 14 Tagen in g u t e m Zustande f r a n k o  zurück- 
I genommen.

Vorzügl. Speisekartoffeln
lKipfet und Magnum bonum),

pro Kilo 10 Heller (von 10 Kilo aufwärts in's HauS gestellt), 
verkauft die M i l o  W e i t m a n n ’ icht Gutsverwaltung 
,,M a r ie n h o f " ,  Post Waidhofe» a. d. Jbbs. 266 0 - 6

Zn verkaufen
aus freier Hand ist ein vollständig eingerichtetes einstöckiges

Haus mit Garten und Wiese
bei Ubbfitz, H a s e l g r a b e n  9ir. 17. 292

Geeignet zum vermieten an Sommerparteien.

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

von Tausenden v .A e rz ten  des 
J n - u A u s la n d e s  e m p fo h le n .
Beste Nahrung für
gesunde  u m a g e n k r a n k e  

Hin der
Käufl. ln  Apotheken uDr oger i en Kindermehl

281 0 - 4

Hervorragena b e w ä h r t  bei Brechdurchfall 
Darmkata rrn. Di arrhoe ,0 bsti p ation etc

Kinder
g e d e ih e n  v o rz ü g l ic h  u . le iden nicht an
V e r d a u u n g s s t ö r u n g

F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e l  
h a m b u 0r g F" R K u f e k e w i E N . i



Nr. 34. ,Bote von bcr

/Iran A n n a  M a n rh o fe r  in .stematen spricht allen freunden mib Bekannten fü r bie vielen 
Beweise herzlicher Teilnahme währenb ber ü rankbeit ihres geliebten Lohnes

F r a n z
ihren tiefgefühltesten Dank ans.

Innigsten Dank den hochwürdigen Herren des Professoren-Kollegiums des k. f. Ober- 
gyinnasittins in Scitcnstetten und allen, welche dem teuren Verblichenen das letzte Geleite gaben, 
sowie der vorehelichen „Liedcrrnnde .Oilin" für den ergreifenden Trancrchor und den vielen Spendern 
der herrlichen Blumengewinde.

Kematen, im August 1

(Orsd)nft9immoc. * * * * * * $
M  L .  L_ I L .  n

idbofen und llniiitbung die rrfltdenc Mitteilung zu erstatten 
er vom  15 A u g u s t  1 9 0 3  an ein:

Schuhmacherei
ia W a ld h o fe n  a. d. Y bb s .

iU inirrltm rir Nr. 16
( r lg - i l - r l s  « In n  S ta a tu b a J in f io /e /

eröffnete
'i acht ein iVefcTllglrr sich schmeicheln darf, in diesem Sache 

(tilgende tfenninl . ,n leigen, um ,,de Sunde auf da« beste 
j • \ ' , M ansch«" in i iv  M

? f t  p it r  a t  ii r  t  u w bedienen, diiiel er um gütigen >
Zuspruch und jeitfuitt ia betten Erwartung

t'ochachtungSroll

Josef Nerad,
Sditiliniiidirr. 

K S T S o n n tu fl den 'IV Uugtifl 190.1: 1 6 £ I

KONZERT
der I n n v i e r t l e r  V o lk s s ä n g e r

in Herrn

Försters Gasthaus in Oberland
A n fa n o  #  /V i r  nbenrta .

E in t r i t t  6 0  H e lle r .
D W - Zu tiefem flonjrrte macht feine ergebenste üia> •

lelneg
Karl la rA rr .

.J'iT" Zahnersatz
in  O o ld . K a u ts c h u c k  etc.

KARL SCH N"AU BELT.
B a iit ia r  im a r  rem AeAen i .  < Ministerium a*s 
Innern m it ba tond trt t r m n l t l t r  Bmfugmtt v tr-

ttStmo (erweiterten) Koatatnoa 
— =  W I E N  V I I  , E r —  

L in d r r .g e u e  M r. 17*

Jed en  e rs te n  S o n n ta g  im  M o n a t 
in  W a i d h o s e n  a d 7. im  H o te l 
aum  g o ld e n e n  L ö w e n "  v. 9 4  U h r 

au sp re ch e n
Nächster Sprechtag: Sonntag den 23 hegest

jw  Ein Haus
in  W aidhofen,

zwei Stock hoch, mit liillinclicn Zimmern, 
kleinem  Gurten d e . au f welchem «ich eine 
K a r  K r i t m e r e i  -v ^ t  befindet, int wegen 
K iiin k lic likc it der Itexitzerin (irr i* würdig  
zu verkaufen.

Auskunft: H 'a i r t / io /e n  n, t l.  Ybbs, 
U n t e r e r  S ta rts  p la t z  N r .  I f l .  n« i> i

X
X
X

üeljrjuntjc
für (in feint# Üiefchäfl »um sofortigen Eintritt gesucht s i l  o 

fluOfunft ui die t'eemollunggflelle diese* (stille*

X X X X X M X X X K X X K X y
D ie  A u f n a h m e

le i d ie

Lehrwerkstätte
f in d e t  in  d e r  Z e l l m  s -

vom 26. bis 30. August
• U l t .

Der Unterricht beginnt am 1. September.
/>#"# D ir e k t io n .

Pattimr-
f l  1  l z  i   -----------  —

' . r

Hundekuchen A
'  u l  H t l l | l e  S e ils t if t t | a i t i  «a11 J |

Geflügclfuttcr
Vogclfuttcr
Fattinger & Cie., Witn, 1V, Wiedener Haoptstr. 3.

« «  g e ll U M «*««  * • « « » • • «es M n ira .

. stf i j *# Nnb<r1fl4< h i (vfiTB F ra n s  S te ln m a s s l 
i» t S d i lb o f r n  a b. -Zbb» .

Ö r f l i  r. f. » H e rr « * ♦ ( » ! .  v r i» .

F A I I A D E  -  F A R B E N - F A B R I K ,
CARL KRONSTEJNER. Wien. I I I .  Hauptstrasse 120.

A u n q e x e lc h n e l m i t  g o ld e n e n  M e d a i l le n .

' tk>H * *- * . ! •  » K . ie.»Wjl<|*t*o. ^ — .
( « I  E. ( te tu m *. t- «i Ir l W in . P «W '& i -. lUWtwlerr, g«k<«. « *nln*iaW *tn.

1 He ire t te r /e s te n  F a ra r te -F a rb e n
- 1:1 »41 4  wtl-w » Pawrtw» ™ «« is»*rr» m  | (  h. r . e t»  »rekn *. (hl 
«■Wl—gr«4 r e n K '  A "  «- * '  ’ ■ •»» g ir tn  »4 Itm Ct»atnch K l i m m  ^ 4 .

2 0 0  K ro n e n  P rä m ie
-  » 1«  M  — n  “ r lim  u l  ■»-■— V m l i  «n e  n t  ln * t .

  -  n t n '  - ,k r  und #'v i dniifrr ; M a l e «  il t  ch a. H t a a c k « t |  »  ©*»gojca §. » — üu i Z n -a tit iji du €4 r.j:lr iC M | nicht x T M tiw rtti* .


